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Freitag, 7. Juli 1944 


Churchill 


Wie dir Pe 


durch die 
ee re 


ar AR A den als a 


‚muß „ernste Angriffe” 
neue Waffe V1 zugeben 


Nutzloser K ampf gegen die mutmaßlichen Abschußstellen 


R. Stockholm, 7, Juli (Eigener Bericht), Die 
Matsc hweigeakfion der britischen Regierung 
at den gegenteiligen Erfolg gehabt als man 
erwartete, Die Unruhe im englischen Volk 
ist so groß geworden, daß Churchill sich am 
Donnerstag gezwungen sah, eine Erklärung 
über die neue deutsche Wälfe „V 1" abzuge- 
ben, Schon gleich zu Beginn sagte er, daß es 
ein Fehler sein würde, den ernsten Charakter 
dieser neuen Angrilfswaffe zu unterschätzen. 
Er habe zu Beginn des Jahres 1943 Berichte 
darüber erhalten, daß die Deutschen eine neue 
Weiltragende Waffe entwickelten, mit der sie 
London zu bombardieren beabsichtigten, Einige 
Zeit später, so behauptet Churchill weiter, habe 
man festgestellt, daß in Pas de Calais die erste 
große Anlage anscheinend für eine weittra- 
gende Rakete gebaut wurde, Der Ort 
daraufhin bis September sehr heftig angegrif- 
fen worden, Wir führten, so sagte Churchill 
dann weiter, im ganzen. Nordwesten von 
Frankreich und Belgien äußerst gründliche: Er- 
kundungsflüge durch, eine ungeheure Aul- 
gabe, die nicht ohne Verluste erledigt werden 
konnte, Als Ergebnis habe man im Oktober 
1943 ermittelt, daß außer den bekannten An- 
lagen noch weitere in größerer Zahl der gan- 
zen französischen Küste entlang zwischen Le 
Havre und Calais gebaut wurden, insqesamt 
fünd hundert Anlagen, Auch diese sind seit 
verschiedenen Monaten fortdauernd ängegril- 
fen worden, Im gleichen Maße, wie die An- 
agen neugebaut wurden, seien Anstrengungen 
gemacht worden, um sie zu zerstören, Chur- 
chill teilte dem Unterhaus mit, daß mehr als 
30.000 Tonnen» Sprengstoff für. diesen Zweck 
Verwandt worden seien und: daß die Zahl der 
Flüge in die vielen Tausende ging. Es seien 
Zehntausende von Luftphotos aufgenommen 
worden, die ausgewertet werden mußten, Der 
Kampf auf diesem Sektor, eine unsichtbare 
Schlacht, wie er sich ausdrückte, sei jetzt all- 
gemein sichtbar geworden, 


Über‘ die Auswirkungen‘ der» deutschen 
Vergeltungswaffe äußerte sich Churchill 'sehr 
vorsichtig. Wenn man die Durchschlagskraft 
dieser Bomben berücksichtige, dann seien die 
Schäden ‚noch erträglich” gewesen. Die An- 
urilfsform sei aber in hohem Maße „ermü- 
dend « Er mahnte das Volk, durchzuhalten 
und sich daran ziu gewöhnen. Als Gesamt- 
zahl der Schwerverletzten und Toten nannte 

hurchill über 10 000, darunter 2752 Tole, wo- 


Der Kreuzer „Sumatra“ 


Berlin, 6 Juli. In der Seine-Bucht liegt nach 
Wie vor eine sich ständig ablösende und er- 
Neuernde, aus vielen Frachlern und Panzer- 
Jandungsbooten bestehende Transporiflotte, 
te wieder durch ein Schlachtschiff, drei Kreu- 
zer und verschiedene Zerstörergruppen sowie 
dürch künstliche Nebelwände und Sperrballons 
Resichert war. Die Lultlätigkeit war bei Tage 
und im Laufe der letzten Nacht sehr rege. 


Die „Befreier" auf dem Marsch durch Paris 
Die Wut der Pariser Bevölkerung über die verbre 


cherischen Terrorangriffe des ehe rerhün 
deten, ebenso üle Empörung en Ar 
suaslkanischen Agenten begangenen Mord un der 
Pansekretär für Information und Propaganı. 
schun® Henriot, macht sich In heftigen Verwin 
u ngen und Kundgebungen des Abscheus gegen 
e gefangenen Amerikaner und Kanadier Luft 
(PK.-Aufn.: Kılegsberichter Janke, HH, Z) 


` 


sei ` 


bei er aber später von einem sehr hohen Pro- 
zentsatz der Toten sprach. Er bereitete das 
Volk darauf vor, daß diese Schlacht eine „sehr 
schwierige Angelegenheit" werden könne, die 
für England ernste Probleme ‚aufwerfe. „Ich 
möchte nicht raten”, so sagte er wörtlich, „daß 
wir von ihnen’ heute die Augen verschließen." 
Auth über die Sachschäden sprach Churchill 
nur sehr vorsichtig, doch gab’ er zu, daß es 
Gebiete gäbe, wo die Schäden durch die Repa- 
raturreserven nicht behoben werden könnten, 
Zur Evakuierung sägte er, daß jeder auf sel- 
nem Posten bleiben müsse, Wer auf eigene 
Kosten London verlassen wolle, könne dies 
tun, die Kinder würden bereits verschickt, Chur- 
chill bat weiter, von Fragen abzusehen, da sie 
dem Feind Handhäben bieten könnten, Er gab 
weiter zu, daß er nicht garantieren könne, ob 
der V 1i nicht weitere, noch furchtbarere folg- 
ten, Seine Regierung werde aber alles tun, 
um die Operationen in. der Normandie nicht 
beeinträchtigen zu lassen. Man dürfe keine 
Schwächung der kämpfenden Front herbeilüh- 


In einem Sanltätsbunker am Atlantikwall 
Die Befestigungsanlagen des Atlantikwalls sind mit den modernsten sanitären Einrichtungen ausge- 
stattet, Für Operationen stehen mit allen Mitteln der modernen Medizin ausgerlstete Sanitätsbun- 


ker zur Verfügung, . 


ren, um das: Ausmaß der Schäden in der Be- 
völkerung zu verhindern. Mit keinem Wort 
ging Churchill wohlweislich darauf ein, daß er 
selbst als Erfinder und Organisator des Luft- 
terrors es ist, der diese Art der Kriegführung 
heraulbeschworen hat, 


Vorwürfe gegen die englische Regierung wegen V 1 


Sch. Lissaben, 7. Juli. (LZ,.-Drahtbericht.) 
Der britische Rundfunk sucht, offensichtlich 
auf Anweisung des Innenministeriums, seit 


etwa 24 Stunden jede. Erwähnung der neuen 


deutschen Waffe möglichst zu vermeiden und ” 


kommt nur ganz nebenbei auf sie zu sprechen. 
In der Presse dagegen nimmt die Diskussion 
an Heftigkeit zu, je länger das Schweigen der 
Regierung dauert. Es ist sehr bemerkenswert, 
daß fast alle Zeitungen zur Beruhigung be- 
haupten, die Schäden und Verluste, die durch 
die neue deutsche Waffe verursacht würden, 
seien geringer als die der Luftangriffe im 
Winter 1940/41, gleichzeitig abeı zugeben 
müssen, daß die Wirkung auf die Zivilbevöl- 
kerung weit qrößer ist als die der damaligen 
Luftangriffe, 


„Daily Mail“ macht darauf aufmerksam, 
daß der neu erzeugte Haß sich nicht zuletzt 
gegen die britische ‚Regierung selbst wehde. 
Man werfe ihr ‚vor, sie habe nicht rechtzeitig 
die notwendigen Schutzmaßnahmen ergriffen, 
obwohl- Innenminister Morrison seit Beginn 
der Beschießung Südenglands bereits zweimal 
erklärt hatte, die britische Regierung wisse 
a',es über die neue deutsche Waffe und habe 


auf eine Mine gelaufen 


Die in den Abendstunden einfliegenden Bom- 
berverbände wurden von Flak und Nachtjä- 
gern bekämpft; Mehrere britisch-nordameri- 
kanische ‚Bomber stürzten nach Treffern be- 
reits über dem Kanäl ab, 

An anderer Stelle der Invasionsküste’ trie- 
ben Schiffbrüchige an, die zur Besatzung des 
ehemals holländischen, jetzt der britischen 
Märine zur Verfügung gestellten Kreuzers 
„Sumatra” gehörten. Der Kreuze: ist, wie erst 
jetzt bekannt wird, bereits vor Tagen vermut- 
lich durch  Minentre‘fer, schwer beschädigt 
worden, Uber das endgültige Schicksal die- 
ses 6670 Tonnen großen Kreuzers konnten die 
Gefangenen keine Aussagen maächen. Falls 
sich die Vernichtung der „Sumatıa” bestäti- 
gen sollte, ist damit der letzte Kreuzer der 
fiüheren holländischen Marine verloren ge- 
gangen, Sein Schwesterschiff, die „Java“, und 
der um 200 Tonnen kleinere aber moderne 
Kreuzer „De Ruyter" sind bereits in” See- 


schlachten in den paz’fischen Gewässer ge- ' 


sunken, 


Nordamerika erwartet 


Stockholm, 6, Juli, Der schwedische Natio- 
nalökonom Bertil Chlin setzt in „Stockholms 
Tidningen” seine Artikelserie über die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse in den USA., aus de- 
nen er vor kurzem zurückgekehrt ist, fort, In 
seinem Aufsatz befaßt er sich mit der Beschäf- 
tigungslage nach dem Kriege und glaubt, daß 
man dort. die Produktion nicht $o schnell um- 
stellen könne, um zwölf Millionen  freiwer- 
dende Menschen zu beschäftigen, Er.bezieht 
sich auf eine Schätzung des amerikanischen 
Forschungsinstituts, nach der die Zahl der Ar- 
beitslosen ‚in den USA, nach, Kriegsschluß 
nahezu zwölf Millionen betragen werde, Diese 
Meldung wirft ‘ein bezeichnendes Licht auf die 
Weltbrandstifter und Kriegshetzer und vor 
allem auf ihre betrügerischen Phrasen. Wenn 
sie selbst in ihrem eigenen Lande nach Kriegs- 
ende zwölf Millionen Arbeitslose erwarten, 
was gleichbedeutend ist mit einem ‚furchtbaren 
Elend von zwanzig bis ‚dreißig Millionen in 


ihr Komman bereits seit über einem Jahre 
vorausgesehen. Wenn dies der Fall sei, so er- 
klärt man, warum habe dann die Regierung 
nicht rechtzeitig gehandelt, warum habe sie 
nicht tiefe Luftschutzkeller in genügender Zahl 
geschaffen, warum habe sie dann das Warn- 
system nicht einer gründlichen Revision un- 
terzogen? Rt 


In diesem Zusammenhang wird von ver: ' 


schiedenen Blättern, wie z B. auch von: „Daily 
Mail", ausdrücklich auf das deutsche Vorbild 
hingewiesen; denn in Deutschland habe man 
rechtzeitig Maßnahmen getroffen, um die 
schweren Angriffe der britisch-amerikanischen 
Luftwaffe überstehen zu können. Aus Berich- 
ten des „Daily Herald“ geht hervor, daß die 
Frage des Schutzes der Bevölkerung in ver- 
schiedenen Bezirken Groß-Londons- bereits zu 


überaus heftigen Auseinanderselzungen ne 
führt hat. 


Schwerter für Lüttwitz 


Führerhauptquartier, 6. Juli, Der Führer 
verlieh am 4. Juli 1944 das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an ‚Generalleutnant Smilo Freiherr 
von Lüttwitz, Kommändeur’einer Panzer- 
division, als 76. Soldaten der deutschen Wehr- 
macht, 


Generalleutnant Freiherr v. Lüttwitz hat das 
Ritterkreuz am 14; 1, 1942 als Oberst und Komman- 
dcur eines Meininger Päanzer-Grenadier-Regiments 
für einen in erster Linie auf seiner persönlichen 
Tapferkeit beruhenden Abwehrerlolg Im mittleren 
Absdınitt der Ostfront erhalten, Seit der Landung 
der Alliierten auf dem italienischen Festland steht 
er mit seiner Panzerdivision fast ununterbrochen 
im Kampf. Nach einem besonders: erfolgreichen Ge- 
genangrili im. Ostteil der süditallenischen Front 
würde er mit seiner 26. Panzerdivision am 9. 12, 
1943 im Wehrmadhtbericht genannt und am 16. 3. 
1943 mit dem. Eichenlaub ausaezeicdhnel, Besonders 
groß Ist sein und seiner Division Anteil an der seit 
12 5. 1944: ununterbrochen im Westteil der 'ilalie- 
nischen Front tobenden schweren: "Abwehrschladitl. 
Hierbei befand er sich mit seinem Volkswagen stets 
in vorderster Linie der Panzer und. meisterte durch 
seine persönliche Führung alle Schwierigkeiten, Die 
Erfolge seiner Panzerdivision sind zu’einem erheb- 
lichen Teil der Tapferkeit, der Entschlußfreudigkeit 
und dem mitrelßenden Schwung dieses hervorragen- 
den. Panzerführers zu verdanken, der es versteht, 
einen starken Einfluß auf alle Angehörigen der ihm 
unterstellten Truppen auszuüben und sie durch sein 
Balspiel zu begeistern, 


12 Millionen Arbeitslose 


„Gottes’eigenem Land", so kann man sich vor- 
slellen, welches Elend die Völker überkommen 
würde, die bei einem: Sieg der Anglo-Ameri- 
kaner — den sie aber nie erringen werden — 
befreit" werden, wie sie so schön, aber trü- 
gerisch: sagen, 


De Gaulle fährt nach Washington 


Stockholm, 6, Jull. Wie Reuter meldet, hat 
de Gaulle Algier verlassen, um sich zu Be- 
sprechungen. nach Washington zu begeben. Er 
will drei Tage in, Washington bleiben und dann 


New York und Ottawa. besuchen, Gewisser- 
maßen als Mofto. für diesen Besuch gab der 
USA.-Stwalssekretär Cordell Hull‘ bekannt, 


daß „ein Versuch gemacht werden wird, die 
Frage der Anerkennung des französischen AJ- 
gierkomitees zu einer endaültigen' Lösung zu 
bringen." Wie‘ diese Lösung aussehen soll, 
wird da Gaulle beizeiten erfahren, 


(PK,-Aufn.: 


Sieben Jahre Chinakrieg 


Von Generalmajor Otto Schulz 


KriegsbeNichter Wette, Sch, Z.) 


Am 7. Juli sind sieben Jahre vergangen, 
seit dem Tage, an dem eine Schießerei an der 
Marco-Polo-Brücke zu einem erbitterten Krieg 
zwischen China und Japan geführt hat. Ob- 
wohl die von Marschall Tschiangkaischek auf- 
gestellte Wehrmacht sich gut schlug, war sie 
den besser ausgebildeten und: besser geführten 
Japanern nicht gewächsen, die Chinas wich- 
tigste Städte und ‚Häfen eroberten Von den 
Anglo-Amerikanern gestützt, setzte die nach 
Techungking gaflüchtete chinesische Regie- 
rung den Kampf fort. Der Japaner verfolgte die 
Chinesen nicht in das Innere ihres Reiches, da 
seine gespannten Beziehungen zu den Sowjets 
und den anglo-amerikanischen Mächten ihm die 
Bereithaltung slarker Kräfte als ratsam erschei- 
nen ließen, Nur wenn sich stärkere Verbände 
Tschungkings in der Nähe seiner Truppen zeig- 
ten, unternahm er einen Vorstoß gegen sie 
und zersprengte-sie. 


Solange der Chinese annehmen mußte, daß 
Japan den Zwischenfall an der Marco-Polo- 
Brücke aushutzen wollte, um von Ihm wichtige 
Zugesländnisse zu erpressen, war sein bewaff- 
neter Widerstand nicht nur unberechtigt:. Als 
aber der Japaner erklärte, daß er keine Ge- 
bietsvergrößerung anstrebe, sondern das Zu- 
sammenarbelten selbständiger Staaten in einem 
ostasiatischen Bund unter Japans Führung, er- 
hielt Tschiangkaischek Kriegführung gegen 
Japan .ein anderes Aussehen. Da sie mit Hilfe 
der von den Östasiaten als Feind betrachteten 
Engländer und US,-Amerikaner erfolgte, er- 
schien sie geradezu als ein Verrat an den In- 
teressen Ostasiens, Das fühlten viele seiner 
Anhänger, vielleicht sogar er ‚selbst. Seine 
ehrgeizige, Gattin, die es nicht verwinden 
konnte, daß nicht das große China unter Füh- 
rung ihres Gemahls, sondern Japan die Füh- 
rerstelle übernahm, Wie außerdem eine kindi- 
sche Vorliebe für die USA, hatte, beeinflußte 
ihn jedoch zur Fortselzung des Krieges, 


Als die Amerikaner in den Krieg eintraten, 
führten sie Techungking; das über keine lei- 
stungsfähige: Kriegsindustrie verfügt, zunächst 
große Mässen von. Kriegsmateriäl “über die 
eigens zu diesem Zweck gebaute Birmatraße 
zu, bis diese durch die Eroberung Birmas von 
den Japanern gesperrt wurde, Die Herstellung 
eines Ersatzweges von Ledo in der Provinz 
Assam in die Provinz Yünnan mußte wegen zu 
großer Sühwierigkeiten , (Dschungeln, Felsen, 
Hitze, Epidemien und japanische Angriffe) auf- 
gegeben werden, Kaum 3, v, H, des ihm ver- 
eprochenen Materials erhält Techungking noch 
auf dem Luftweg. Infolgedessen ist die Lei- 
stungsfähigkeit seiner Truppen, denen beson- 
ders Flugzeuge, Panzerwagen und schwere 
Artillerie fehlen, stark zurückgegangen, Sie 
hat aber auch deshalb stark abgenommen, weil 
die Tachungking-Chinesen keine Lust haben, 
für anglo-ämerikanische gegen ostaslatische 
Belange zu kämpfen, Sie lassen sich gefangen- 
nehmen und gehen in Massen mit ihren Offi- 
zieren zum Gegner, über. Ein weiterer Ubel- 
stand ist die Zwietracht zwischen den Regie- 
rungs- und den von der benachbarten Sowjets 
union 'beeinflußten kommunistischen Truppen, 
Tschiangkaischek, der nie Freund der Kommu- 
nisten war, hat diese sogar schon mit der 
Waffe bekämpft, was natürlich für seine Bezie- 
hungen zu Stalin nicht förderlich war, 
Tachungking-China ist auch wirtschaftlich und 
finanziell stark zurückgegangen, Es fehlt an 
Nahrungsmitteln und WVerbrauchsgütern und 
eine furchtbare Inflation hal den offiziellen 
Index ‚pereits im Jahre 1943 auf 6058 hinauf- 
getrieben. Das Volk ist kriegsmüde und um so 
unzufriedener, je- besser es ihren Volks- 
genossen in den von den Japanern besetzten 
Provinzen geht, die unter Präsident Wang- 


Ja warum gehorchen uns die Biester nicht? 
Zeichnung: Sturtzkopf 


das National- 


tschingwei 
China gebildet haben. 
Dis Amerikaner möchten nun nicht nur 


japanfreundliche 


Chinas Massen gegen Japan einsetzen, son- 
dern auch von China aus die großen japanl- 
schen Städte in ihrer rohen Weise durch 
Bomben zerstören, was nur von Flugplätzen 
im östlichen Teil Chinas möglich ist und nicht 
von Flugzeugträgern oder von den seit August 
1942 eroberten Inseln, ja nicht einmal von 
von den Äleuten. Die Japaner sind bisher stets 
soweit in China eingedrungen, daß die Ameri- 
kaner keinen Flugplatz bauen konnten, von 
dem sie das japanische Kernland bombardie- 
ren konnten, Hatten sie mit dem Bau eines 
solchen begonnen, wurde er rechtzeitig von 
den Japanern zerstört. Diese machten eigens 
zu dem Zweck in den letzten Jahren wieder- 
holt 'Vorstöße In das Tschungking-Gebiet, Um 
das Einsickern von, Amerikanern zu verhin- 
dern, ssäuberten sie die Provinzen Techekiang, 
Kiangsu und Kwangtung im Frühjahr 1943, Im 
Winter 1943 begannen sie arößere Operationen 
von Nanking aus gegen das westliche Schan- 
tung, das östliche Schansi und gegen Kiangsi. 
Von Hankau aus starteten sie beiderseits des 
Yanctsekiang eine Großolfensive in der Rich- 
tun’ auf Techüngking; dabei drangen sie 
nach erfolgreichen Schlachten am Tungling- 
See über die Linie Itschang-Techangteh in 
dessen Äußeres Festungssystem ein. N 


, Japan hat nun eine Totalmobilmachung 
durchgeführt, die ihm energischestes Auftre- 
ten auf mehreren Kriegsschauplätzen zu glei- 
cher Zeit ermöglicht. Es hat nicht nur im Ver- 
ein mit Boses nationalindischen Truppen den 
Kampf für die Befreiung Indiens, sondern auch 
eine Großoffensive in der Provinz Honan un» 
ternommen, in der rund 800.000 Mann Techung- 
king-Truppen standen, Die Führung übernahm 
der ‚Oberbefehlshaber in: China, Feldmarschall 
Hata selbst, Entlang der Peking—Hankau-Bahn 
marschierte eine Kampfgruppe von Norden 
nach Süden und eine zweite von Süden nach 


Norden. Eine dritte ging an der Lunghai-Bahn. 


von Osten’ nach Westen vor,‘ Die Nord- und 
die TLunghal-Gruppe nahmen am 20, April 
Tschangtschau, bei der die Lunghai- die -Pe- 
king-—Hankau-Bahn, kreuzt, Die von Hankau 
vormarschierte Armee vereinigte sich am 28. 
April 160 km nördlich der Stadt mit der Nord- 
truppe, Dadurch bekam Hankau neben seiner 
Schiffsverbindung (auf dem Yangtsekiang) die 
bisher entbehrte Bahnverbindung mit National- 
china. 

Die Japaner gingen nun entlang der Lung- 
hal-Bahn nach Westen vor, eroberten Loyang, 
die Hauptstadt, Honans, sowie das qanze Land 
zwischen der Lunghal- und der Techengtchau— 
Hankau-Bahn und zerrieben die dort stehenden 
Techungking-Truppen. Einen Teil der Schuld 
an dem für diese so schweren Schlag trugen 
ihre mangelhafte Bewaffnung und das schlechte 
Verhältnis zwischen Tschungkinge Regierung 
und den kommunistischeg Truppen. 


Am 27. Mai unternahmen die Japaner auch 
eine Größoffensive über Techangten (westlich 
des Tungting-Sees) und Tschangtscha (Haupt- 


56 

Er lag sehr viel allein in diesem seltsamen 
Raum, Wie er hierher gekommen war, wußte 
ér nicht, Er verlangte auch gar nicht danach, 
es zu erfahren, Meist lag er in einer Art 
wohliger Schiäfrigkeit, hörte dem Wind zu, 
der um dasHaus fuhr, sah gelbgefranste Wol- 
ken vor dem Fenster schleifen, hörte dem 
Trommeln der fallenden "Tropfen nach, emp- 
fand Wärme und Stille. Und dachte an Irina. 

Zuweilen, nicht allzu häufig, kam sie zu 
ihm herein. Sprühend, erfüllt von Anekdoten 
aus allen Hauptstädten der Welt, warf Liebe 
und Leidenschaft, Fantasie und: Wirklichkeit 
wie bunte Bälle spielerisch durcheinander und 
ging, reizvoll anzusehen, im Rauschen ihrer 
langschleppenden, faltenreichen Gewänder, 
wieder von ihm. . 

Dann , wieder war sie zärtlich, brennend 
und hingegeben, von einer fremdartigen An- 
mut Zuweilen aber konnte as geschehen, 
daß sie ihn aus halbverdeckten Augen unver- 
wandt ansah, wortlos und feindlich, In diesen 
Stunden gab es keinen\Blick, kein Wort, das 
vermocht hätte, die rälselhaft abwehrbereite 
Kälte, die um sie war, zu überbrücken. 

Einmal, mitten aus einer solchen Stimmung 
heraus, war sie” plötzlich aufgesprungen: 
„Wir werden einen Maler kommen lassen, 
Du darfst mir diesen Wunsch nicht abschla- 
gen. Ich muß ein Bild von dir besitzen, Ich 
will über deine hellen Haare streicheln, ich 
will deine Augen küssen, deinen Mund, deine 


Roman von 
Else Wibel 


Die Lage nach einem Monat erbitterter Invasionsschlacht: Pi 


Berlin, 7, Juli. (Drahtbeticht unserer Ber- 
liner Schriftleitung). Einen Monat'nach Beginn 
der Inyasion haben die Feinde in der Norman- 
die -höchstens ein Viertel des Geländes ge- 
wonnen, das ihren Operationen für die ersten 
vier Wochen als Ziel gesetzt war, Offenbar 
auf Grund dieser Tatsache hat Eisenhower den 


im Brückenkopf versammelten ‚englischen und: 


amerikanischen Divisionen den Befeh! gege- 
ben, sowohl im Westen wie im Osten des 
Landekopfes vorzustoßen. Das Ziel ist nicht 
nur Geländegewinn, sondern darüber hinaus 
der Durchbruch. Die Engländer sowohl wie 
die Amerikäner haben seit Dienstag früh mit 
starken Kräften zu entsprechenden Versuchen 
angesetzt, Bisher ist ihnen nicht ein nennens- 
werter Geländegewinn möglich gewesen. Von 


einem Durchbruch sind die Verbände des Ge- ~ 


nerals Montgomery genau so weit entfernt wie 
vor Beginn ihrer Großangriffe. Nach wie vor 
besteht für Montgomery nicht die Möglich- 
keit, die 40 bis 50, Divisionen, die auf dem 
Brückenkopf zusammengetallt stehen, auch 
operativ zu entfalten. Er wird also hächst- 
wahrscheinlich seine Versuche fortsetzen; es 
"wird weiterhin, an der Invasionsfront harte 
Kämpfe geben, 

Die.Frage liegt nahe, ob Möntgomery nicht 
gezwungen sein wird, hierfür Verstärkungen 


aus der noch in England stehenden Invasions- 
armee herüberzuholen, Tut er es, dann 


schwächt er damit diese für ein weiteres Lan- 
dungsunternehmen vorgesehenen Truppen, tut 
er es nicht, dann schrumpfen dadurch seine 
Aussichten, endlich die Enge des Brücken- 
kopfes zu sprengen, Das eine wie das andere 
wird gleich wenig mit den Vorausplanungen 
des alliierten Invasionsprogqramms Zu: verein- 
baren sein, Eisenhower hat sich persönlich 
durch einen Flug ‚über, die Invasionsfront ein 
Bild von der Lage zu machen versucht, Es 
fragt sich nun, ob er mit den anderen für die 
Kriegführung auf der. Feindseite Verantwört- 
wortlichen vielleicht zu dem Schluß kommt, 
Entlastung für den Brückenkopf durch ein 
neues Landungsunternehmen zu suchen, Uber 
diese Frage dürfte die nahe Zukunft Klarheit 
bringen, 


Im Osten sind die Bolschewisten über Minsk 
hinaus mit Panzern und motorisierter Infan- 
terie vorgestoßen, _ Die großen operativen Ge- 
genmaßnahmen, .die wir treffen müssen, ver- 
langen Zeit und. weiten Raum, Daraus erge- 
ben sich für die nächsten Tage noch: starke 
Belastungen, Das Tempo des bolschewisti- 
schen Vordringens hat sich jedoch gegenüber 
den Vortägen gegenwärtig merklich verlang- 
samt, Die Sowjets sind zukünftig gezwungen, 
Verstärkung nachzuziehen und umzugruppie- 
ren, Danach werden sie vermutlich -mit ver- 
stärkter "Kraft ahzudtellen versuchen, Es ist 
aber mit Sicherheit anzunehmen, daß auch der 


Alle Angriffe in Italien verlustreich abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartlier, 6, Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Nordwestlich Caen setzte der Feind nach 
den schweren Verlusten des Vorlages seine 
"Angrlife nicht fort. Im Abschnitt südwestlich 
Carenlan bis zur Westküste der Halbinsel 
Cherbourg griffen nordamerikanische Verblinde 
während des gänzen Tages unter starker Ar- 
tillerie- und Panzerunterstützung an. Im Ver- 
laufe der heftigen Kämpfe wurden unsere Ge- 
fechtsvorposten auf die Hauptkampflinie zu- 
rückgenommen; wo der Feind auciı in diese 
eindrang, sind unsere Truppen zim Gedenstoß 
angetreten, die Kämpfe sind noch im Gange, In 
Südfrankreich wurde ein ‚englischer Sabotage- 
trupp im Kampf vernichtet, Die Luftwaffe grifi 
in der Nacht mit starken Schlachtiliegerver- 
binden feindliche Truppenbewegungen mit gu- 
ter Wirkung an, Bei dem gestern gemeldeten 
Angrlif schwerer Kampfflugzeuge gegen feind- 
liche Schiffsansammiungen in der Nacht vom 
4. zum 5, Juli wurde nach abschließenden Mel- 
dungen ein weiterer Frachter von 7000 BRT 
versenkt, ein Zerstörer schwer beschädigt und 
ein Fahrgastschiii von 10.000 BRT in Brand ge- 
worfen, Uber den besetzten Westgebleten ver- 
lor der Feind 57 Flugzeuge; darunter 44 vier- 
motorige Bomber, In mehreren Gefechten ge- 
gen feindliche See- und. Luitstreitkräfte ver- 
senkten Sicherungsiahrzeuge der Kriegsmarine 
vor der niederländischen und französischen 
Küste drei britische Schnellhoote, Sie schossen 
ferner einen Zerstörer in Brand und beschädig- 
ten drei weitere Schnellbopte durch Artillerie- 


volltreifer, Außerdem wurden 18 feindliche 
Jagdbomber zum Absturz gebracht, . Fünf 
eigene Fahrzeuge gingen verloren. Durch 


Kampfmittel der Kriegsmarine wurden im See- 
gebiet der Invasionsfront zwet vollbeladene 
Transporter mit 15000 BRT, ein Zerstörer und 
eine Fregatte versenkt, ein weiterer Transpor- 
ter von 9000 BRT schwer beschädigt. 


‚ Unser Vergeltungsfeuer Hegt mit nur ge- 
ringen Unterbrechungen auf London, 


In Italien waren gestern besonders im 
westlichen und östlichen Küstenabschnitt 
schwere Kämpfe im Gange, Unter Einsatz 
neuer Infanterie- und Panzerkräfte versuchte 
der Feind immer wieder, unsere Front zu 
durchstoßen, Alle Angriffe blieben’ jedoch 


verlusireich vor unseren Stellungen legen. 
Zahlreiche feindliche Panzer wurden dabei ab- 
geschossen, Im Raum nördlich Siena wurde 
unsere Front zur Verkürzung wenige Kilome- 
ter nach Norden zurückgenommen, Die 278, 
Infanteriedivision hat’ sich unter Führung des 
Generalleutnants Hoppe In andauernden schwe- 
ren Abwehrkämpfen gegenüber einem über- 
legenen Feind besonders tapfer geschlagen und 
ihm schwere Verluste zugefügt, Alle feind- 
lichen Durchhruchsversuche schelterten an der 
Standhafligkelt dieser Division, Nachtschlacht- 
flugzeuge erzielten In feindlichen Nachschub- 
lagern im adrlatischen Küstenabschnitt Groß- 
brände und Explosionen, Italienische Torpedo- 
fiugzeuge griffen vor Bari feindliche Schiffs- 
ansammlungen an und trafen zwei Handels- 
schiffe von 13000 BRT schwer, 

Im Süden der Ostfront lebte die Ge- 
fechtstätigkeit zwischen dem oberen Dnjestr 
und Kowel auf, Im Mittelabschnitt wird an 
den Landengen von Baranowicze und Molo- 
deczno weiterhin erbiltert gekämpft. Bei Ba- 
ranowicze schlugen deutsche und ungarische 
Truppen zahlreiche Angriffe der Sowjets in 
harten Gefechten ab. Westliðh Molodeczno 
brachen feindliche Durchbruchsversuche ver- 
lustreich für die Rolschewisten zusammen. In 
die Sperrlegel eingebrochene Kavallerie und 
Panzer wurden zerschlagen, Nordwestlich des 
Narocz-Sees wurden feindliche Angriffsspitzen 
abfgefangen, zwischen Dinaburg und Polozk 
zahlreiche Angriffe des Feindes abgewiesen, 
An einer Einbruchsstelle sind noch heftige 
Kämpfe Im Gange. Nördlich 'Polozk führten 
die Sowjets mehrere erfolglose Vorstöße, An- 
griffe deutscher ‚Schlachtiliegerverbände rich- 
teten sich vor allem gegen feindliche, Marsch- 
kolonnen. Hierbei wurden wieder zahlreiche 
Panzer, Geschütze und mehrere hundert Fahr- 
zeuge $owie einige Brücken zerstört, In der 


Nacht griffen schwere Kampiflugzeuge, den ` 


feidlichen Nachschub, besonders den Bahnhof 
Kritschew an, wo ausgedehnte Brände und 
starke Explosionen entstanden, Ein weiterer 
zusammengefaßler Angriif richtete sich gegen 
den Flugplatz von Minsk. Große Zerstörungen 
und zahlreiche Brände wurden beobachtet, 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Bomben auf Orte im rheinisch- 
westfälischen Raum. 


LEE ne / 


stadt der Provinz Hunan) zur Eroberung der 
Bahn nach Kanton. Der Gewinn einer sicheren 
Landverbindung von Mandschukuo bis zur 
Chinesischen Südsee und die dadurch. erreichte 
Konsolidierung des Raumes ostwärts dieser 
wären für Japans Gesamtkriegführung von 
großem Wert. 

Die re'she Provinz. Honan, Chinas Korn- 
kammer, wufde von Japan an Nätionalchina 
angeschlossen, das dadurch einen bedeutenden 
Kräftezuwachs bekommt, Wenn sich auch die 


Hand, Versprich mir, daß ich das tun kann, 
auch wenn du nicht bei mir bist“... 

Er verstand nicht, wie sie fürchten konnte, 
er werde einmal nicht mehr bei ihr sein, Es 
war das erste Mal wesen, daß sie davon 
sprach. Aber er mochte nicht weiter in sie 
dringen, Damals wußte er noch nicht, daß 
Irina Paderska die instinktive Witterung be- 
saß für das, was kommen würde, 


Die Sitzungen begannen. Als er dazu auf 
Irinas Wunsch seine alte, abgeträagene Uni- 
form in Ordnung bringen wollte und in den 
Satteltaschen, die der Mann in der Dragoner: 
uniform die ganze Zeit über bewacht hatte, 
nach Putzzeug suchte, fand er auf dem Grunde 
der einen eine Rose aus Goldliligran, jf deren 
Kelch ein roter Stein eingefügt war, 


Es war sonderbar, sogleich als er sie in 


der Hand hielt, wußte er, Irina Paderska hatte . 


sie Ihm geschenkt, Aber wann war das ge- 
schehen?,,. . i i 

Die Rose in der Hand, kam er in den 
Raum, in dem sie mit dem Maler auf ihn war- 
tete, Sie sah die Rose an, In ihien Augen 


lag dabei eine stille große Angst, Dann 
streifte ihn ihr Blick, 


„Dein Geschenk, Irina”, sagte er telse, als 
der Maler an die Staffelei getreten war, „mehr 
weiß ich nicht. Es ist genug.” 

Irina Paderska lächelte glücklich, Doch 


denn war wieder die Angst in ihren Augen, 
deren Ausdruck er nicht begriff, 
% 


` Die verdeckte Tapetentür ging auf. Die 
Demoiselle mit der rötlichen Lockenfülle, die 


von. dem amerikanischen General Stillwell 
geführten Tschungking-Divisionen an der in- 
dischen Grenze qut geschlagen haben, offen- 
baren doch die Ereignisse des 7. Kriegsjahres 
ein bedenkliches Nachlassen der Widerstand- 
kraft Tschungking-Chinas. Roosevelt hat die 
Not seines Bundesgenossen erkennt und thm 
seinen Vizepräsidenten geschickt, Dieser bringt 
ihm aber Keine Waffen mit, sondern. Sachver- 
ständige für die Ausbeutung des zerfallenden 
Reiches. 


iht farbloses Gesicht umgab, kam herein und 
stellte ein Glas vor ihn hin: 

„Mandelmilch, Leutnant Tüngern. Der 
Koch versteht sie zu bereiten., Irina möchte, 
daß Sie das Gläs leer trinken. Ihre Kräftigung 
geht ihr zu langsam vorwärts." 

Die Demoiselle griff nach einem Stuhl, 
setzte sich und, kramta eine Handarbeit aus 
dem Beutel, den sie am Arm trug, Dann be- 
gahn sie ungesäumt an spinnwebenfeinen Sei- 
denfäden runde’ Glasperlen aufzureihen. Da- 
bei erzählen sie ihm von ihrer Kakteenzucht, 

Christoph Tüngern bezweifelte, ob sie je 
etwas anderes getan hatte, als Perlensticke- 
reien anzufertigen und Kakteen zu züchten. 
Gehorsam trank er sein Glas leer, 

„Der Arzt hat Ihnen erlaubt, ins Freie zu 


gehen. Warum machen Sie keinen Gebrauch 


ven dieser Erlaubnis?" 

Die Demoiselle. rundete einen Kranz per- 
iengestickter Lilien um einen Verg'ßmein- 
nichtstrauß. So brauchte sıe nicht dem Leut- 
nant Tüngern ins Ges'cht zu sehen, der sich 
anschickte, mit einer. heftigen Bewegung die 
wärme Decke vom Knie zu streifen und un- 
gesäumt aufzustehen. Doch dann besann er 
sich: „Der Arzt ist seit längerer Zeit nicht 
bei mir gewesen, Wie wäre es da möglich, 
daß er. Anordnungen gibt. die mir unbekannt 
sind." ) 

„Dennoch war der Doktor hier, Irina hat 
ihn empfangen. Ich war dabei, als er Sie für 
genesen erklärte, Irina wollte ihn nur nicht 
zu Ihnen lassen. Sie sägte, Sie schliefen," 

Der Lilienkranz ging seiner Vollendung 
entgegen, Noch immer ohne ‘den Blick zu 


deutsche Widerstand sich mit der Zeit ent- 


sprechend verstärkt, obwohl die Sowjets jetzt 


nach der deutschen Räumung von Kowel ver- 
suchen, auch den Südabschnitt in Bewegung zu 
bringen. RT { 

Das operative Bild ist grundsätzlich unver- 
ändert geblieben. In dem großen Kampfgebiet 
von der Düna bis in den Raum von Kowel 
wird nicht um einzelne Stellungen, sondern um 
Entscheidungen in einer großen Bewegungs- 
schlacht gerungen, Operationen dieser Art ver- 
langen entsprechende Fristen der Vorbereitun- 
gen. Die deutschen Divisionen, die aus den 
bisherigen Kampfräumen zu dieser großen 
Operation zusammengezogen werden, haben 
eine schwere und entscheidungsvolle Aufgabe 
vor sich. Die’ bolschewistische Führung ver- 
sucht eine große Umgehungsbewegung, bei der 
sie offensichtlich das Risiko ‚auf sich genom- 
men hat, an verschiedenen Punkten mit ver- 
kehrter Front kämpfen zu müssen, 'In dieser 
Lage kommt es darauf an, daß von deutscher 
Seite mit Ruhe und Uberlegenheit ein Opera 
tionsplan durchgesetzt wird, der den bolsche- 
wistischen Vormarsch aufhält und daß dia 
deutschen Divisionen ihre alte Kampikraft ge- 
genüber dem an Zahl und Waffen weit über- 
legenen Gegner in den Kämpfen beweisen, die 
sich erst Im Rahmen des großen Operätions- 
planes abspielen werden, Män muß alle Dinge 
unter,dem Blickpunkt seben, daß die Gesamt- 
lage unserer Verteidigung es noch immer er- 
forderlich macht, daß Europa zunächst im We- 
sten weiterhin mit stärkstem Einsatz gegen 
die Invasoren verteidigt wird, 


 Trostlose Zustände in Rom 


Stockholm, 6. Juli, Nach einem Eigenbericht 
von „Goeteborgs Handels- und Schillahrtszel- 
tung“ dus Rom verschlimmern sich die Ver- 
hältnisse dort von Taq zu Tag: Prostitution, 
Bettelei, Schleichhaändel und Inflation nehmen 
ständig zu, Makkaroni kosten jelzt beispiels- 
weise 300 Lire je Kilo gegenüber-zwei Lire in 
Friedenszeiten. Fleisch ist von sieben auf 300 
Lire gestiegen, 
Käse von acht auf 500, Butter von zehn auf 
800, Strümpfe von 1 auf 80, Seidenstrümpfe von 
20 auf 700, Männerschuhe von 25 auf 2500, 
Herrenhemden von neun auf 300, Ein Herren» 


anzug von 90.auf 8000, ein Handtuch von zwei ` 


auf 90 Lire, Außerdem liegen die Fabriken 
still. Fünfundzwanziqa römische Professoren 
eind entlassen worden, \ 
t 


Enttäuschung im Landekopt 


Paris, 6. Juli, Ein in. Pans angekommener 
französischer Flüchtlinge aus Bayeux teilte 
mit, daß im anglo-amerikanischen Landekopf 
alle Mäñner bis zu 30 Jahren mobilisiert wor- 
den seien, Viele Angehörige dieser Jahrgänge 
hielten sich aber versteckt, In der Bevölkerung 
herrsche Enttäuschung, daß die Lebensmittel- 
rationen nicht erhöht und die während der 
deutschen Besatzung erfoljte Tabakzuteilung 
von den Angelsachsen völlig eingestellt wor- 
den sei, Der französische GeWährsmanä er- 
klärte, er sel Augenzeuge des Empfänges De 
Gaulles in der Präfektur in Bayeux gewesen. 
An der Rückwand des Raumes ’habe sich ein 
Bild Marschall Petains befunden, wäs De 
Gaulle jedoch erst nach Beendigung seiner 
Rede bemerkt habe. 
das Bild zu entfernen, niemand nachgekommen 
sel, habe eg es herunternehmen wollen, sel da- 
für aber zu klein gewesen, Das Bild sei dann 
später durch einen Angestellten der Präfek- 
tur beseitigt ‘worden. 


Rückkehr der Juden nach Rom 


Stockholm, 6. Juli, Nach einer römischen 
Eigenmeldung der „Göteborgs Handels- und 
Schiffahrtszeitung” kehren die Juden und Anti- 
faschisten jetzt nach Rom zurück. Alle diese 
Personen mit ihrem richtigen Namen und ent- 


sprechenden Legitimationspapieren zu verse- 


hen, stelle eine ungeheure Arbeit dar, denn 
die Juden hätten zahlreiche gefälschte Legiti- 
mationspapiere, um eine frühere Einwanderung 
nach Italien oder den Eintritt in die christliche 
Kirche nachzuweisen. 
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heben fügte die Demoiselle hinzu: „Ich nehme 


an, Irina hielt es für richt'g, Sie hier noch 


etwas abzuschließen, bis Sie kräftig genug 
geworden sind, um alleStrapazen einer Heim- 
reise zu ertragen, Ich selbst mißbillige ihre 
Handlungsweise, Irina ist doch sonst :so 
klug"... 

Das bleierne Geräusch des Regens war der 


‚ einzige Laut in der Stille des Zimmers, 


Dann sagte Tüngern, und die Demoiselle 
hob beim Klang seiner Stimme diesmal auf- 
horchend den, Kopf: „Liebe gnändigste De- 
moiselle, Liebe ist selten klug, Es sel denn, 
sie gibt nur vor, Liebe zu sein." ; 

Der Faden, der die wählerisch aufgerelh- 
ten Perlen durchziehen sollte, riß, die kleinen 
Kugeln liefen zur Erde 

„Also In. freiwilliger Gefangenschaft, In 
den Fesseln Hymens, um mich poetisch aus- 
zudrücken, Ich dachte, alles rief Sie zurück.“ 
In den Augen Demoiselle lag blanker Spott, 

„Ich bitte, daß die Demöiselle sich etwas 


nöher erklärt", forderte der Leutnant Tüngern 


scharf, 
„Nun... tin Ihre Heimat," 


„Die Heimat ist hier bei Irina”, sagte er 
einfach. 


mat." 5 

Dia Demoiselle stand auf, „Hoffnungslos", 
dachte sie bitter, „er liebt ‚Irina. Er ist ihr 
verfallen. Wie alle", Sie ging- unvermittelt 
rasch zur Türe, 

Draußen in dem dunklen Fiur, von dessen 
Wänden ‚die Bilder aus den matt glänzenden 
Goldrahmen sahen, ging Denzel unruhig auf 
und ab, (Fortsetzung loigt) 
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Olivenöl von fünf auf 1200, 


Da seiner Aufforderung, 


„Ich weiß von keiner anderer Hei- | 
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Tag in Ffihmannsteslt 
Die Partei ruft Dich! 


N Am heutigen Freitag finden die nachste- 
enden Großkundgebungen der NSDAP, pünkt- 
lich um 19,30 Uhr statt: 

Og. Ludendorif und Clausewitz in der 
Sporthalle. Es spricht der Kreisleiter. 

Og. Hindenburg im Helenenhof mit dem 
Pg. Karsch als Redner, 

Og. Skagerrak und Friedrichshagen in der 
Günther-Prien-Schule in der Ostlandstraße 191 
mit dem Pg. Voigt als Redner, 
und und Goldenau in der Gast- 

e im Volkspark m N 
S, Rogner, tr Nee 

g. Radegast in der Volksschule a “ 
zerweg 5/7 mil dem Pg, Nega De Ballen 
Ale Keranstaltungen sind musikalisch um- 
; e onzert ab 19 Uhr. In der Sporthalle 
ah der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes 
et der Leitung des Obermusikzugführers 

mmel und singt-der Kriegschor der Litz- 
mannstädter Männergesangvereine unter der 
eilung. des Stadtmusikdirektors A, Bautze 
Im Helenenhof spielt das Musikkorps der 
Schutzpolizei. unter der Leitung des Ober- 
musikleiters Leutnant Kuni, In der Günther- 
Prien-Schule, "in der Gaststätte im Volkspark 
und in der Volksschule am Winzerweg musi- 
zieren Angehörige des Musikkorps der Schutz- 
polizei. Überall singen BDM. und HJ, 


Der Luftschutz rät... 


Lage der Luftschutzräume kennzeichnen! 


nn bei Luftangriffien Wohnhäuser zer- 
à y werden, ist es für die zur Hilfeleistung 
A eieilenden Volksgenossen und Bergungs- 
Tupps oftmals schwierig, die Lage des Luft- 
schufzraumes festzustellen. Der 
A WARA aber immer schnell gefunden, 
Si eine Lage an der Außenwand, vor allem 
un Ser Straßenseite des: Gebäudes durch ge- 
a na lange . Hinweispfeile' gekennzeichnet 
ea ei können sich Nachbarn und an- 
aa A olksgenossen, die öffer an dem Hause 
a ha die Lage des Luftschutzraumes 
ver N einprägen und im Schadensfall die Füh- 
A aep Bergungs- und Aufräumungskomman- 
rare und zweckmäßig unterrichten. Die 
in sa yon Personen, die in Luftschutzräu- 
De et sind, wird dadurch erheblich 
Pre Ar und erleichtert. Der Reichsmini- 
ei pF -uftfahrt hat deshalb die Kennzeich- 
Plein, pr Lage der Lufischutzräume durch 
Bee an den Hauswänden der Häuser allen 
Di SAR von Gebäuden zur Pflicht gemacht, 
ae; arklerung soll möglichst mit Leuchtfarbe 
a olgen, kann aber behelfsmäßig auch in an- 
sorer Welse geschehen. Eine besondere Ent- 
chädigung wird nicht gewährt, 


Verdunkelung: Von 22,05 bis: 4,15 Uhr. 


eo für werdende Mütter. Für wer- 
Plasch ütter steht eine beschränkte Anzahl 
Ri en Süßmost zur Verfügung, Der Verkauf 
Huf gt gegen Berechtigungsscheine, die in der 
A eea für „Mutter und Kind"in-den zu- 
rc Ortsgruppen der NSV. ausgegeben 
5 Sammelt Arzneipflanzen! Unser Gebiet ist 
or dem Krieg ein Ausfuhrgebiet gewesen für 
Same Mengen von aller Art Arzneipflanzen, 
Ina namen, Königskerzentee, Huflattich- 
ran Kamillentee, Lindenblüten und Bären- 
A enblätter waren es vornehmlich, die vor 

=. nach Deutschland ausgeführt wurden, 
SR edarf an Arzneipflanzen ist im Krieg kei- 
Ri egs geringer geworden, im Gegenteil; 
ni n benötigt heute gewaltige Mengen ge- 
ockneter Heilpflanzen, Außer den genannten 
asus wird auch*noch Mutterkorn benötigt, 
m mitunter in großen Mengen anfällt, Auch 
r Spanische Fliegen besteht Bedarf. 


Ü Wer kennt die Tote? Am Sonntag um 16 
Kis wurde an einem Feldrain in der Nähe des 
»eewegs eine unbekannte Frau erhängt auf- 
‚gefunden, Sie ist etwa 35 Jahre alt 154 cm 
grob, untersetzt, hat ein volles Gesicht, kasta- 
Bekleraunes Haar, hellbraune Augen, Bubikopf, 
a eids war die Tote mit einem blauen Kleid 
An wolfhaltigem Stoff, -einem rosa kunstsei- 
et Trikothemd, gleichem Schlüpfer, einem 
N en, baumwollenen Büstenhalter, Sie trug 
Ken Halbschuhe mit Knopfspange, Auf dem 
a hatte die Tote ein dünnes, braunes Wind- 
a ützhaarnetz, In der Nähe des Leichenfund- 
lich Wurde ein in russischer Sprache, vermut- 
RB der Töten geschriebener Zettel ‚ge- 
Nil an der in der Unterschrift den’ Vornamen 
Den aufweist, Personen, die über die un- 
den ninte Tote Angaben machen können, wer- 
e geböten, sich bei der Kriminalpolizeistelle 

»männstadt, Buschlinie 152, Zimmer 169 


c 


F 
Kiannieptacher 199-60, Nebenapparat 8275), zu 


Luftschulz-, 


‚raffen sich zu einem Ge- 


Wir mwiffen: ‚Deutfchland wird fiegen, 


er 


Wie bereits am Diens- 
tag, so waren auch die) 
Säle der Großkundge- į 
bung der NSDAP. am = 
Mittwoch überfüllt, ein 
erneuter Beweis dafür, 
wie groß das Bedürfnis ® 
aller Volksgenossen ist, ğ 
Aufklärung von der Par-" 
tei als der politischen 
Willensträgerin der Na- 
tion zu erhalten. Die 
Deutschen der betreffen- 
den Ortsgruppen, für die 
die Versammlungen statt- 
fanden, waren vorge- 
stern wieder geschlossen 
erschienen, Sie bekun- 
deten damit ihren Wil- 
len zu noch stärkerer $ 
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für das gemeinsame Ziel, 
den. Sieg zu erringen, 
und zu noch unerschüt- 
terlicherem Glauben und 
Vertrauen auf die deut- 
sche Führung und auf 
die deutsche Wehrmacht. Die Tage der Ent- 
scheidung an den Fronten, die heute über. die 
deutsche ‚Heimat hinaus im Mittelpunkt des 
Weltinteresses stehen, sehen die Heimat als 
geschlossene Gemeinschaft und in einer trotz 
Bombenterror und mancherlei Einflüssen unge- 
brochenen Widerstandskraft, 


An der Spitze der Redner stand Kreisleiter 
Knaup, der in einer gewaltigen Großkund- 
gebung in der Sporthalle zu den’ Ereignissen 
dieser Tage sprach, 


Die Großkundgebungen waren — wie alle 
Kundgebungen der NSDAP. in dieser Woche — 
von Musikdarbietungen reich umrahmt. In der 
Sporthalle spielte das Musikkorps der, Schutz- 
polizei unter Obermusikführer Leutnant K u- 
niB schneidige Märsche, die die Versammel- 
ten in Begeisterung versetzten, Der Kriegschor 
der Litzmannstädter Männergesangvereine un- 
ter der Leitung des Stadtmusikdirektors Adolf 
Bautze sang die erhebenden "Lieder: „Wo 
gen Himmel Eichen ragen" und „Der Gott, der 
Eisen wachsen ließ", die beide aus dem Geist 
unserer Zeit geboren schienen, ferner spielte 
der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter 


Ratsherren als Kriegsvertreter wurden in 


Der Beratung des Oberbürgermeisters mit 
den Ratsherren am Mittwoch im großen Saal 
der Wirtschaftskammer kam insofern eine be- 
sondere Bedeutung zu, als nicht nur neun 
Männer als Kriegsvertreter von Ratsherren in 
ihr verantworlungsvolles a: 
Amt eingeführt, sondern 
auch der erste ` ehren- 
amtliche Stadrat in glei- 
cher feierlicher Form in 
sein Amt: eingewiesen 
wurde, Der- Kriegsver- 
treter des Oberbür- 
germeislers, Oberregie- 
rungsrät Dr. Brad- 
fisch, wiesdarauf hin, 
«daß die Kriegsjahre auch | 
an der Verwallung nicht 
spurlos vorübergegangen 
sind, Unsere Feinde 


samtansturm auf, dem 
sich die gesamte Nation 
entgegenwirft. Das deut- 
sche Volk hat sich um 
seinen Führer geschart, 
bereit, sich biszum letz- 
ten zu verteidigen. Es 
ist eine Zeit soldati- 
schen Denkens und Handelns, eine wahr- 
haft fridericianische Zeit, Friedliche Pla- 
nungen müssen in’ solchen Zeiten zurückge- 
stellt werden, und mit zivilem Denken lassen 
sich die Dinge nicht mehr meistern, Wir brau- 
chen den Einsatz von Männern mit starken 
Herzen, Allein in der rückhaltlosesten Pflicht- 
erfüllung können wir die Berechtigung 'dafür 
erblicken, noch der Heimat angehören zu dür- 
fen, Von den am 10, Januar 1941 vereidigten 
32 Ratsherren sind sechzehn zum Wehrdienst 
eingerückt, der Ratsherr Teubner hat seinen 
Einsatz mit dem Leben besiegelt, Zu seiner 
Ehre und der von weiteren gefallenen Kame- 
raden der Stadtverwaltung erhoben sich die 
Anwesenden von den Plätzen, 


An die Stelle der Ratsherren, die den Sol- 
datenrock tragen, sind elf durch das Vertrauen 
des Gauleiters ausgezeichnete Männer vom Re- 
glerungspräsidenten berufen worden, an der Len- 
kung von Litzmannstadt mitzuwirken, und zwar 
die Parteigenossen Härtig, Schlender, Hilken- 
bach, Gansser, Herrmann, Schweichel, Kandler, 

argel, Bartsch, Wicke und Dr. Walter, In 
ihrer Herkunft repräsentiert sich glücklich die 
verschledenartigge Zusammensetzung unserer 
Bevölkerung, denn sie entstammen dem hie- 
sigen Deutschtum oder kommen aus dem Alt- 
reich oder sind Rückwanderer. „Seien Sie sich 
des in Sie gesetzten Vertrauens bewußt", sagte 
der Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters. 
„Sehen Sie Ihre vornehmste Aufgabe darin, 
Verbindung mit der Bürgerschaft zu halten, 
den Leiter der Gemeinde in wichtigen Fragen 
zu beraten und in der Bevölkerung Verständ- 
nis für die zu treffenden Maßnahmen zu wek- 
ken. Damit schaffen wir die erstrebte wahre 
Volksgemeinschaft und eine lebensnahe Ver- 
waltungsführung, Mit stolzer Genugtuung kön- 
nen die Männer dann, wenn die Ratsherren 
zurückkehren, ihre Ämter wieder an die Heim- 
kehrer abgeben." Der Kriedsvertreter des 
Oberbürgermeisters vereidigte die erschienenen 
neun,neuen Männer sodann, soweit sie noch 
nicht den Eid geleistet hatten, auf ihre neue 
Aufgabe, verpflichtete die anderen durch 


Gespannt lauschen die Volksgenossen den Ausführungen des Redners 
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(Aufn.: Jaskow) 


der Leitung des Obermusikzugführers Kim- 
me}, der mit seinen schmissigen Weisen die 
Versammelten hinriß, Quintette der Schütz- 
polizei und des‘ Reichsarbeitsdienstes als auch 
ein Fanfarenzug der Hitler-Jugend halfen an 
der sinnvollen Ausgestaltung der Kundgebun- 
gen wirksam mit, 

Die Ausführungen, die von stärkstem Ver- 
trauen zum Führer gekennzeichnet waren, stell- 
ten die höchste Pflicht eines jeden Deutschen 
vor Augen, ihn in dem Kampf um Sein oder 
Nichtsein' zu unterstützen.. Aus unserer Kraft 
und Geschlossenheit schöpfe Adolf Hitler die 
Kraft, die er zu diesem Kaniple, den er ja für 
Deutschland und jeden ‚Deutschen führt, 
braucht, Der Kreisleiter wie auch die ande- 
ren Redner zogen Vergleiche zwischen dem 
Ringen der Partei in den langen Jahren der 
Kampfzeit, bis 1933 der Sieq errungen war. 
Auch damals hatte sich — ebenso wie heute 
gegen Deutschland — eine ganze Welt von 
Feinden gegen den Führer und seine Getreuen 
vetschworen, Nach Jahren. des Kampfes war 
der Erfolg errungen; die Abschaffung der Sou- 
veränität der Kleinstaaten des Reiches und die 
Beseitigung der Arbeitslosigkeit sicherten dem 


Handschlag und überreichte allen die Ur- 


kunde ihrer Bestallung, 

Im Anschluß daran zitierte Oberregierungs- 
rat Dr. Bradfisch einen Erlaß des Reichsmini- 
sters des 


Innern, * worin dieser besonderen 


HRatsherren als Kriegsve rtreter werden durch den Kriegsvertreter des Ober- 
bürgermeisters Oberreglerungsrat Dr, BradtLisch in Ihr Amt AER 
“Aufn.: Beti) 


Wert auf die Stärkung 
Elements in der Selbstverwaltung. als einer 
bedeutsamen Kraftquelle legt, In Verfolg 
dieser Anregung wurde der Ratsherr Jung- 
nickel mit Zustimmung des Gauleiters und 
im Einvernehmen mit dem Kreisleiter als der 
erste ehrenamtliche Beigeordnete der Stadt 
Litzmannstadt berufen. Damit würde der engen 
Verbundenheit mit der alteingesessenen Be- 
völkerung sichtbarer Ausdruck verliehen. Der 
neue Beigeordnete hat sich stets Als ein Be- 
jaher des Deutschtums erwiesen und sich da- 
durch würdig gezeigt, an diese Stelle berufen 
zu werden, Der Kriegsvaertreter des Oberbür- 
germeisters dankte dem neuen Beigeordneten 
für seine als Ratsherr der Stadt geleisteten 
treuen und wertvollen Dienste. Er übertrug 
ihm darauf die  Dezernat& Betriebsamt und 
Friedhofsamt und bat ihn, zum Wohle der Ge- 
meinschaft zu wirken, Er verpflichtete ihn dar- 
auf durch Handschlag zur getreuen Erfüllung 
seiner neuen Amtspflichten, 


Darauf gab Oberverwaltungsrat Schmidt 
einen Bericht über die in Litzmannstadt ge- 
troffenen Luftschutzmaßnahmen auf fürsorge- 
rischem Gebiet, Uber das ganze Stadtgebiet 
verteilt, sind Auffangstellen geschaffen wor- 
den, die im Ernstfall geöffnet werden. Sie be- 
treuen etwa obdachlos gewordene Deutsche 
für die ersten Tage oder Wochen, In diesem 
Zusammenhang erkennt man, wie notwendig 
es Ist, daß die vom Amt für Raumbewirtschaf- 
tung vorsorglich beschlagnahmten Zimmer 
nicht, auf. eigene Faust belegt werden, Räu- 
mungsfamilienunterhalt zahlt das Stadtamt für 
Familienunterhalt, Deutschlandplatz 14, Per- 
sonenschäden ‚regelt das Versorgyungsamt, die 
Regelung von Sachschäden führt das Städti- 
sche Rechtsamt durch, In gleicher Weise ist 
für die Lebensmittelversorgung, Unterkünfte 
und gesundheitliche Betreuung gesorgt, Man 
halte aus den eingehenden Darlegungen die 


des ehrenamtlichen 


Überzeugung gewinnen können, daß bis ins, 


einzelne alles. mögliche getan ist, um im Ernst- 
falle Schäden zu lindern und zu überbrücken. 
In einem weiteren Vortrag sprach Ober- 


id 
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enn es fiegen will 


Reich die Einigkeit und den nationalen Auf- 
bau, Aus Haß und Neid gegen diese Einigkeit 
wurde das deutsche’ Volk nach sechs Jahren 
des friedlichen Aufbaus wieder in den Kampf 
gehetzt, Die Mißqunst der Feinde unseres Le- 
bensrechtes kennt heute keine Grenzen. Mit 
allen Mitteln versuchen sie, Deutschland nie- 
derzuzwingen, Das wird ihnen aber nicht ge- 
lingen, denn das deutsche Volk ist sich dar- 
über klar, daß im Falle ihres Sieges ihre Pläne 
gegenüber Deutschland: Ausrottung des 
Deutschtums und Vernichtung des deutschen 
Landes, Verschleppung deutscher Menschen 
nach Sibirien und Ausplünderung des letzten 
Volksqutes, Wirklichkeit werden würden. Dar- 
über kann gar kein Zweifel bestehen! Aber 
ein 1918 kommt nicht mehr! Die, Erfahrungen, 
die damals gesammelt wurden, kommen heute 
zur Anwendung. „Deutschland bleibt beste- 
hen, wenn es bestehen willl Deutschland siegt, 
wenn es siegen will! Das deutsche Volk hat 
die Bewährung bereits bestanden und wird sie 
weiter bestehen. Der Nervenkrieg der Feinde 
aus der Luft hat das deutsche Volk nicht ge- 
schwächt, ' sondern es im Gegenteil gestärkt, 
Die deutschen Menschen sind enger zusam- 
mengedrückt und zu einer unlöslichen Schick- 
salsgemeinschaft zusammengeschweißt worden. 


Energisch vertraten alle Redner den Stand- 
punkt des Deutschtums in diesem Raum, Wer 
sich nicht zu Deutschland bekennt, gehört 
nicht in die Volksgemeinschaft!l Wer heute 
schwach ist, durch Abhören feindlicher Sen- 
der der gegnerischen Lügenpropaganda erl'egt 
und schließlich auch noch versucht, „ durch 
Verbreitung dieser Hetzmeldungen die Glau- 
benskraft des einzelnen zu unterminieren, der 
wird ebenfalls aus der Gemeinschaft deutscher 
Menschen ausgeschlossen und darüber hinaus 
ausgemerzt. „Innerhalb der Volksgemeinschaft 
einander mobilisieren und das Vertrauen zum 
Führer weiter zu stärken, das ist heute die hel- 
ligste Verpflichtung für jeden, Deutschen!" 

Die Versammlungswelle der Partei läuft 
weiter, Alle 'Großkundgebungen sind macht- 
volle Bekenntnisse des Deutschtums und ver- 
mitteln darüber hinaus auch dem letzten Volks- 
genossen das Wissen über alle Dinge, die 
heute die deutschen Herzen’ bewegen. Es liegt 
im Interesse jedes deutschen Volksgenossen, 
‚Teilnehmer dieser Großkundqebungen zu sein 
und sich das Rüstzeug zu holen, um diesen 
Kampf um Sein und Nichtsein zu bestehen, 


ihr Amt eingeführt 


verwaltungsrat Schynidt über die, Wohn- 
raumnot in Litzmannstadt, die bereits dazu ge- 
führt hat, daß unsere Stadt zum Brennpunkt 
des Wohnungsbedaries erklärt wurde, Das Amt 
für Raumbewirtschaftung sorgt dafür, daß der 
zur Verfügung stehende Raum gerecht verteilt 
wird, Dazu ist es'erforderlich, daß jeder frei- 
werdende Raum sofort diesem Amt angezetgt 
wird. Die Wohnungsuchenden sind nach der 
Dringlichkeit in drei Gruppen eingeteilt, Tns- 
gesamt fehlen zur Zeit rund 4500 Wohnungen. 
Hinzu kommt ein erheblicher Quartiermangel,' 
Es sind Schritte eingeleitet, um hier nach 
Möglichkeit Abhilfe zu schaffen. In manchen 
Fällen half die Wohnungstauschstelle des 
Amtes für Raumbewirtschäftüng, wodurch gei- 
den Partnern geholfen werden kann. Schließ- 
lich ist noch der ‚Behlfsheimbau zu erwähnen, 
der auch bei uns ängelaufen ist. Abschließend 
darf festgestellt werden, daß trotz der schwie- 
tigen Lage des Wohnungsmarktes beim Zu- 
sammenwirken äller geplanten Maßnahmen ein 
weiteres Anwachsen der Zahl der Wohnung- 
suchenden wohl vermieden werden kann, 

IA der anschließenden nichtöffentlichen 
Sitzung gab Bürgermeister und Stadtkämmerer 
Dr, Marder nach einer Übersicht über die 
günstige Abwicklung des Rechnungsjähres 
1943 einen eingehenden‘ Bericht über! den 
Haushaltsplan für 1944. Wir kommen darauf 
noch zurück. + 

Bürgermeister Dr, Marder, der seit 1943 
auch die Geschäfte des Stadtbaurats führt, be- 
richtete sodann über die Entwicklung und 
den Stand der Luftschutzmaßnahmen, Alle 
hiermit zusammenhängenden Aufgaben werden 
von dem 1943 geschaffenen Luftschutzbauamt 
zentral geleitet, das sich zur Durchführung 
sämtlicher Amter der Bauverwaltung und auch 
der Gartenverwaltung bedient: Nachdem die 
Material-und Arbeitsfrage geregelt war, konne 
ten seit Beg'nn dieses Jahres infolge der Ini- 
tiative des Gauleiters unter wirksamer För- 
derung des örtlichen Luftschutzleiters die 
Baumaßnahmen in großem Umfag durchge- 
führt werden, und zwar sowohl im öffentlichen 
wie auch im Betriebslulischutz (Krankenhäu+ 
ser, Schulen, Verwaltungsgebäude. usw.) Das 
Luftschutzbauamt untarstützle weiterhin den 
Werkluftschutz und soweit möglich auch den 

rivaten Selbstschutz, Dr. Marder gab sodann 
inzelheiten über Art und Umfang der öffent- 
lichen Deckungsgräben, Feuerlöschteiche, Be- 
fehls»- und Rettungsstallen, öffentlichen LS.- 
Räumen und sonstigen Anlagen und das wel- 
tero Bauprogramm bekannt, 

Stadtmedizinalrat Dr, Wiedenbrüg 
schilderte kurz zeitbedingte Maßnahmen auf 
dem Gebiet des hiesigen Krankenhauswesens, 

Darauf wurde die bedeutsame Sitzung mit 
der Führerehrung geschlossen, 


Blinde Künstler musizieren. Am Montag, dem 
10, und Dienstag, dem 11, Tull, findet in der Volks- 
bildungsstätte eln Konzert statt, das von folgen« 
den blinden Künstlern ausgeführt wird: Aga Go- 
retzki-Swoboda (Breslau) Sopran, Bert Kineser 
(Liegnitz) Bariton und Kurt Emmerich (Breslau) 
Klavier. Die Vortragsfolge sieht Werke von Bect- 
hoven, Schumann, Brahms, Weber u, a. vor. 


Rundiunk vom Freitag 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Stabl und Eisen, 
bis 12,00 „Woar schaffen will, muB fröhlich. sein", eiee 
Sondung. des RAD. 10.45—20.00 Dr,-Goebbeis-Aulsatz, 
21.00— 22,00 Ländliche Musik, Volkslieder und Volkstänze, 
dargeboten von Holisten und Orchestern. —— Deutschland- 
sender: 20.15—21,00 Braut- und Hochteltslleder von Schu: 
bert, Schumann, Liszt, Loewe u, A. 21,00-—22,00 Konzert 
des Deutschen Philharmonischen Orchesters Prag mit Wer 
ken alter Meister, Leitung; Joseph Kellberik, 


11.30 


Die, NSDAP. gibt Aufklärung über die Kriegslage in allen Ortsgruppen 


` 


Lancellenstätt, Tuschin, Königsbach 

Die Propegandaaktion der NSDAP. Im Landkreis Litz- 
mannstadt nimmt auch am heutigen Freitag Ihren Fortgang, 
und zwar finden jewelis um 20 Uhr in den Ortsgruppen 
Lancellenstätt, Tuschin und. Königsbach. die Kundgebungen 
statt, die wie die vorhergegangenen In einem Bakenninis 
unseres Slogeswillens ausklingen worden, Es sprechen: In 
Lancellenstätt Pg. Lehsten, In Guzrew Pg., Mayland, in Ka- 
lino Pg. Kuhaupt; In Tuschin Pg. Schumann, In Szezukwin 
Kreisieiter Mees; In Königsbach Pg. Schederelth, In Hähnen 
2. eret, in Grömbach Pg. Fehler, In Palczew Po. Hem- 

rling. 


Gauhauptistadi 
Philosophische Fakultät, Prof, Dr, Carl Bitt- 
ner, bisher Außerordentlicher Professor- der 


slawischen Philologie insbesondere der slawi- 
schen Literaturgeschichte, wurde vom Führer 
mit Wirkung vom 1, April 1944 zum Ordent- 
lichen Profesorr in der Philosophischen Fakul- 
tät der Reichsuniversität Prosen ernannt, wobei 
ihm eine freie Plänstelle unter Aufrechterhal- 
tung seiner Lehrverpflichtung verliehen wurde, 

Prof. Bittner, geboren am 7. April 1890, ent- 
stammt einem selt 1680 auf dem gleichen Anwesen 
wie Heute sitzenden deutschen Bauerngeschlecht 
des Sudetengaues, Er studierte in Wien und Prag 
germanische, romaniche und, slawische Philologie 
und promovierte mit einer Arbelt über „Die Faurt- 
Sage Im tschechischen Schrifttum‘ zum Dr. phil. 
der Wiener Universität, um dann als Assistent von 
Prof. Dr. H.. Übersberger -am Wiener Seminar für 
osteuropälsche Geschichte tätig zu sein, Nach Be- 
endigung des Ersten Weltkrieges war er von 1918 
ab an mehreren höheren Schulen Brünns ı und 
Prags tätig. Ende 1930 wurde er für die Betreuung 
der Lehrkanzel für slawische Philologie an der 
deutschen‘ Karls-Universität in Prag vom Dienst 
an der höheren Schule beurlaubt, Das tschechische 
Ministerium bereitete Ihm vielfach Schwierigkei- 
ten und versetzte ihn nach dem Erscheinen seines 
Buches über „Deutsche und Tschechen" 1936 strat- 
weise zur Dienstlelstung an die höhere Schult zu- 
rick. Erst nach der Eingliederung des. Sudetenrau- 
mes in das Großdeutsche Reich wurde den stän- 
digen Verfolgungen von selten des tschechischen 
Ministeriums ein Ende bereitet, und Dr,‘ Bittner 
wurde im Oktober 1940 zum Dozenten und bald 
darauf zum Außerordentlichen Professor in Prag 
und am 1. April 1041 zum Vertreter der Lehrkanzel 
tür. slawische Philologie an der Relchsuniversität 
Posen ernannt, 


Litzmannstadt-Land 


d. Jeder Schüler zeigt sein Können. In 
diesen Tagen fanden. in allen Schulen des 
Landkreises die diesjährigen Schulsportfeste 
statt, die von den Schülern und Schülerinnen 
ihr Können im Lauf, Sprung ud Wurf festhal- 
ten söllten. Dieses jährliche Messen ihrer'kör- 
perlichen Tüchtigkeit wird gerade bei unserer 
Landjugend die Freude und den Willen nach 
Leistungssteigerung wächrufen und dazu bei- 
tragen, eine gesunde und leistungsfähige Gene- 
ration heranzubilden. 


Kutno 


g; Auch hier Behelisheimbau, Nac Uber- 
windung zahlreicher Schwierigkeiten ' kommt 
auch im Gebiet der Stadt Kutno der Bau von 
Behelfsheimen in: Gang, Zunächst sollen 40 sol- 
cher Heime in der Stadt selbst errichtet wer- 
den, Auch im Amtsbezirk Kutno-Land mit sei- 
nen 23 Ortschaften können noch weitere Bau- 
fen im Rahmen des Deutschen Wohnungsbau- 
hilfswerkes errichtet werden, 


Te 
FAMILIENANZEIGEN 
Ihre am 2, 7,44 stattgelundene 


Nach langem 
schied am 5, 7, 1 


Verlobung‘ zeigen an: EMILIE Mutter 
SCHENK, ‚ARNO STENZEL, Litz- Ottilie Ob 
mannstadt, den 6. 7. 44. b. Schworttner, 

Ihre Vermählung geben be- June $ 

kannt: ARTUR DITTMANN, 7: Tu 1944 um 


Leutnant (MA) d. R, IRENE DITT- 
MANN geb. Engel. Posen, Fried- 
richstr. 33, Posen, Masurenallee '8, 
8 Juli 1944, 


Nach kurzer und glück- 
licher Ehe traf uns die 
noch unfaßbare Nachricht, 
dad mein innigstgeliebter 


Gatte, der Obergefrelte 
Helmut Fletze 
Inh, des EK. 2, Ki, der Osime- 


der Leichenhalle 


Schmetzerfüllt te 


Zukunft getallen ist, 
In tiefer stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergesscnde Gattin Herd» 


A schlafen ist. 
seres 


Schwestern, zwei Schwägerinnen, 


Unsere Gedanken weilen 
weit in Kroatien bei dem 
Heldengrab meines lieben 
unvergessenen Mannes un 

Vatis seiner einzigen Tochter, des 

Soldaten Adolf Eichelt 
geb: am 27. 9. 1901 in Litzmann- 
stadt, der am 9, 4. 1944 im Ges 
fecht mit Heckenschlizen sein Le- 
ben gelassen hat, Er wurde auf 
einem Heldenfriedhof mit militiri- 
schen Ehren begraben, 

In tiefem Schmerz und schwerem 

Herzeleid: Deine Dich nie ver- 

gessende Gattin Pelagle Eichelt, 
geb, Klepcrarek, Deine Dich über 


nach schwerem, 


Tochter, Schwiege 


ganzer Glaube & 
und dem Sieg 


aller 
alles gelebte . Tochter Pelagie 
die Eitern, drei Schwestern, ein Benr. i Nandori 
Bruder (z, Z. Wehrm.), Swi- Die Überführung 
WAKE Em MOeL nen und alle, fälischen. Heimat 
e Ihn Neb hatten, 
Heerstr. 1/7. fand am Dienstag, 


Litzmannstadt, 


statt, 


In tiefer Trauer: 
Annette Aseimeyer, 

Kutno, Bavenstedt und Aachen, 
den 22, Juni 1944, 


Am 5. 7. 1944  verschied ganz 
plötzlich meine liebe herzensgute 
Frau, Mutter und Großmutter 


Emille Krleger 


Die Beerdigung 


der Leichenhalle 


abend, dem 8. 7, 1944, um 15.30 ist am 3. 7.1944 


schwerem Leiden ver- 


Die Beerdigung findet am 


des Friedhols Gar- 
tonstraße aus statt, 
In tiefer Trauer: 


Litzmannstadt, Adolf-Eichler-Str. 10. 


Verwandten, Bekannten und Freun- 
den mit, daß näch langem schwe- 
tem Leiden am 6. 7, 


im Alter von 32 Jahren sanit ent-‘ 
Die Beerdigung un: 
lieben Entschlafenen findet 


Bogenstraße statt, 


wig Fietze, geb, Otto, Eltern, am 8. 7. 1944 
Schwiegoreltern, zwe. Brüder dem Friedhof 
(einer z. Z, Wehrmacht), zwoel In stiller Trauer: 


Die Hinterbliebenen, 


zwei Schwäger (beide z, Z., im 
Felde), Kalisch, Pestalozzistraße 20, 
Litzmannstadt, Alexanderhafstr, 68. 


Am 30. Juni 1944 entschliel sanft 


Geduld ertragenem Leiden plötz- 
lich und unerwartet meine herz- 
innigstgelleble Frau, 
treue Lebensgefährtin, meine. liebe 
gute Schwester, Schwägerin u. Tante 


Traudchen Behr 
geb, Stadtholte, kurz vor Vollen- 
dung ihres 35. Lebensjahres, 


Größe und Zukunft, 
In tiefem Schmerz 
Hinterbliebenen: 


Franz Twardawa 
im Alter von 49 Jaltren, ` 
In tiefer Trauer: 
Die Kinder und Anverwandten. 


dem 3, Jull 1944, 


Friedhofs aus stattgefunden, 


Umquartierte können unferen Bauernhöfen nügen 


W. Zahlreiche Umquartierle wohnen auch 
in Wartheland-Dörfern, Sie erleben jetzt un- 
mittelbar das Dorf mit seiner Arbeit und Mühe, 
aber auch mit‘eeinem Reichtum an inneren 
Werten und der Harmonie, die durch die enge 
Berührung mit der Natur und.mit dem Auf und 
Ab im Rhythmus des ländlichen Lebens ver- 
bunden ist, Die Umqguarlierten sehen die 
Schwere im schier endlosen Arbeitstag des 
Bauern und der Bäuerin, die mit begrenzten 
Mitteln Höchstleistungen auf dem Acker, im 
Stalle und im ‘Garten schäffen sollen und 
müssen, damit der Verbraucher zu leben hat, 
Andererseits hat unser Landvolk durchaus Ver- 
ständnis dafür, was es für einen Umquartier- 
ten heißt, ein Heim verlassen zu müssen oder 
gar verloren zu haben, um nun bei fremden 
Menschen Unterschlupf zu finden, 


Heute wird jede arbeitsfähige Hand ge- 
braucht, keine ist entbehrlich, Sollte es nicht 
überall möglich sein, die Betreuung der Kinder 
der umquartierten Frauen in einem von diesen 
Frauen selbst geführten Kindergarten wenig- 
stens halbtagsweise durchzuführen, damit eine 
Anzahl Frauenhände für leichte Frauenarbeiten 
in der Küche, am Fli’k- und Stopfkorb, für die 
Beaufsichtiqung der Schularbeiten der Bauern- 
kinder, im Garten beim Hacken und: Jäten, 


beim Ernten der Erbsen, Bohnen und Beeren 
frei werden? Manche arbeitsfrohe umquartierte 
Stadtfrau gibt ihrem Leben wohl auch dadurch 
einen erwalterten Inhalt, daß sie sich an den 
Außenarbeiten beteiligt. . Heuwenden, Rüben- 
hacken, zur Ernte das Aufstellen der Hocken, 
alles ist zu schaffen, wenn der Wille vorhan- 
den, ist, Die Kleiderfrage ist wohl überall zu 
löseh wenn praktisch gedacht wird. Der Mus- 
kelkater ist bald überwunden, 


Blanke Augen, ein gesunder Appetit sowie 
das stolze und "beglückende Erlebnis einer 
nützlichen und im Volksinteresse äusgeübten 
Pflicht ist ein innerer Gewinn von nicht ab- 
wägbarer Bedeutung. Die Arbeitsgemeinschaft 
zwischen Stadt- und Landfiäuen, aufgebaut 
‚auf freiwilligem Ehrendienst, überwindet Vor- 
urteile, schlägt Brücken von Mensch zu Mensch, 
macht die Härten der Zeit für. beide Teile er- 
träglicher und hilft die fernwirkende Grund- 
lage einer wahrhaften Volksgemeinschaft er- 
richten, ‚Wer auf dem Lande lebt, sollte heute 
nicht mehr tatenlos ‘zusehen, wie andere für 
ihn das Brot bergen, obwohl ep selbst mit zu- 
fassen kann, Die wertvollste Arbeit ist die, 
freiwillige, die aus Innerer Freude und nicht auf 
Grund.eines äußeren Zwanges geleistet wird. 


Jest ift Die Zeit für Neupflanzungen im Garten da 


Der Gemüsegarten steht im Juli im Zeichen 
der Ernte. Von den Frühkartoffeln erntet man 
immer nur den täglichen Bedarf, da sie sich 
nicht lange frisch erhalten, Stangenbohnen 
darf man nicht zu lange hängen lassen, da sie 
sonst pelzig werden, Bei den Möhren zicht 
man die starken Wurzeln heraus, damit die 
schwächeren noch weiter wachsen, Zwiebeln 
müssen zum Trocknen sehr länge und luftig 
lagern, am besten hängt man sie auf. Um von 
dem gleichen Beet im Jahre mindestens zwei- 
mal einen Ertrag zu gewinnen, wird das Beet 
sofort nach der Ernte wieder umgegrahen, Es 
können gesät, werden; Buschbohnen, Erbsen, 
Endivien, kurze Speisemöhren, Radies und 
Winterrettich, Wer Jungpflanzen zur Verfü- 
gung hat, kann Frühsotten von Blumenkohl, 
Spätsorten von Kohlrabi, ferner Grünkohl, Ro- 
senkohl, Sellerie und „Porree pflanzen. Eine 
kräftige Wässerung ist bei dem großen Was- 
serbedarf im Juli zu empfehlen, aber an- 
schließend muß immer wieder gehackt wer- 
den. Hierdurch wird nicht nur die Boden- 
feuchtigkeit erhalten, sondern das Unkraut 


auch bekämpft, Wenn der Garlenbesitzer über * 


genügend Bedeckungsmaterial für den Boden 
verfügt, wie Torfmull, Laub, Stroh! oder. Kom- 
post, so ist die Abdeckung dringend zu emp- 
fehlen, da sie die Arbeit des Gießens. wesent- 
lich einspart'— die Feuchtigkeit wird im Bo- 
den erhalten, und ein Schutz gegen die aus- 
trocknenden Winde ist:gegeben, Bei der Neu- 
bepflanzung der Beete im Juli achte man dar- 
auf, daß zwischen den langsamwachsenden 
Kulturen einige schnellreifende Gemüsearten, 


944 unsere liebe Die Stadthauptkasse Pablanitz. 


t Lohnsummensteuer 1. Rate (April—Juni 1944). 
erländer der Fälligkeit auf Kosten der Schuldner zwangsweise eingezogen; 
im Alter von 62 Zahlungen sind 2 Prozent Säumniszuschläge zu entrichten. 


17.30 Uhr von g| Pablanitz. 


Dor Landrat Schleratz. 


Hinterbliebenen, 


tenden Bestimmungen bestraft, 


Prohsalarm. Am- Freitag, dem 7, 7. 
mit den Großalarmgeräten durchgeführt, 
ton — Entwarnung, 


ilen wir allen 


1944 meln 


dalile 1941/42, des Int.-Sturmabz. geliebten, Mann. ‚heizensguter va. alarms nicht verlangt. Kalisch, den 5. Juli 1944, 
"In Silber u, des Verw.-Abz, In: Silb. tor, wiepersöhn, ruder ‘un samanea manan a n 

geb. am 28, 7. 1919 in Rasten- Schwager GESCHAFTS-ANZEIGEN 

b “ 0, “ 4 — | 

tr pihen, ud "Oroßdeutschlanda Peter Kopp “H| Stricksachen u. Strumpfreparaturen 


übernimmt Firma Marta Siewert, Litz- 
mannstadt, ‚Meisterhausstraße 33. 

Alfons Ziegler, Samenhandlung' 
Adoit-Hitler-Ste. 80, bleibt mit behördl. 
Genehmigung vom 1, 7.—31. 12, d. J. 
an jedem Mittwoch- und Sonnabend- 
nachmittag geschlossen. 


Laufmaschen 
im Steumpt sollen Sie nicht verdrießen. 
Sie werden rasch und zuverlässig ge 
hoben bei Wanda Schmidt. Adolf-Hitler- 
Straße 65. 


Gomeinschaftswaschanlagen, 


Waschbrunnen aus Kunsistein, ‚Rötlich- 
granit, acht Zapistellen, mit Zubehör, 
montagelertig lieferbar, Walter Ma- 
tesch VDI, (10) Wittenberg-Lutherstadt, 
Paul-Gerhardt-Straße "2, 


— nn — 
OFFENE STELLEN 


um 17 Uhr auf 


mit unendlicher 


meine stete 


rtochter, unsere 


Ihr 
alt dem Führer M|Kratttahrer für Auto. mit. Holrhelzun 
für Deutschlands sofort gesucht, 458/6, 44. Zu ımel- 


den bei Allons Zapp., Ludendorlfstr. 48, 


ana Schreibhlife für Steno- und Maschine 


Werner 


& ganz- oder halbtägie alsbald gesucht. |- 
pomami EBENE Näheres nach Vereinbarung, Der Ge- 
nach der west- neralabwickler, König-Heinrich-Str. 24, 


Fernruf 135-72, 
STELLENGESUCHE 


(Recklinghausen) 
dem 4. 7, 1944 


Ostrowo (Warthegau), . Bismarck- ~ 
Es starb den Heldentod im straße. 2, Recklinghausen, Biller- RUEKIN, une er Ar 
Westen mein über, alles beck, Besen, Bochum, mögl, mit Wohnung. 1963 LZ. j 
gellebter Mann, der Obor- 
touerwerker Am 29, Juli, abends, entschliet MIETGESUCHE 
Josef Aselmeyer Paa naper er unser lieber MW] Reichsbahn-Oborinspektor sucht sonni- 


es, gut möbliertes Zimmer, möglichst 
f Nähe Bahnhol Litzmannstadt-Mitte, 
1952 LZ. 


Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernrut- 
- Anschluß, eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst im Zentrum, 
evil, auch nur zeitweise, für Dipl.-Ing, 


hat am Montag, gesucht, Angebote erbeten an Fa. 
vormittags, von Hans Lipps. Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
des allen evang. ler-Straße 82,. Fernrut 233-13. 


Monteur sucht sofort möbliertes Zimmer, 


geb, Dalladas, Inhaberin des sil- 0, wo auch Frau später einige Wochen 

bernen’, Mutterehrenkreuzes, geb. Ostrowo, Breslaun: Sttahe.:E mitwohnen. kann, evil, Kochgelegen- 

23. 9. 1880 in Riga, heit, Nähe Zellgaruı bevorzugt, Eil- 
In stiller Trauer: Mein lieber Mann, unser guter angoboie 1965 LZ. 

`~ Die ‚Hinterbliebenen. Jater i —k AUF GESUCHE AUFGESUCHE 

Die Beerdigung findet am Sonn- Wilhelm Ruske mrene manem me ee- eomme e eaan: eaaa en 


sanft entschlafen. | later Kinderwagen, möglichst Korb, aE 


Uhr von der Leichenhalle des Hilde Ruske, Achim-Manired, Aaa Kraul, Angebote u, K. 
Hauptiriedhofs, Sulzlelder Straße, Friedrun. AB. Lo: BIDOlEN, . 02 1.0 nE in 
aus statt, Berlin-Charlotfenburk 5, Zimmerkredenz gesucht, 1906 LZ. 
Litzmännstadt, Pulvernasse 19. Stelfeckstraße 14. A |Kiererwagen, 1 t, dringend zu kaufen 


gesucht, Ruf 231-85 oder 1964 LZ. 


| "AMTLICHE BEKARNTM ACHUNGEN | 


Öffentliche Mahnung. 
Am 10,: Getränkesteuer, Vergnügungssteuer und Musikschulbeitrag für Juli; am 15.: 


kasse (Schloßstraße 16) — Kreissparkasse — Giro 20 und Genossenschaltsbank 
Kassenstunden; Täglich 8—12 Uhr. 
Die Stadthauptkasse als Vollstreckungsbehörde, 


Anordnung Über die Einkaufszeit polnischer Verbraucher. 
Aut Grund von § 9 der Anordnung des Herrn Reichsstatthalters über die Verkaufs- 
zeiten im Reichsgau Wartheland vom 10, 3, 1944 ordne Ich an; Verkaufszeiten für 
Polen sind: 1, Montag bis Freitag von 10 bis 12.30 Uhr und von 17 bis 19 Uhr, 
sonnabends von 10 bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr, . 2. Zuwiderhandlungen 
seitens der Polen oder der Geschäflsinhaber und Verkäufer werden nach den gel 
Schieratz, den 25, 5. 1944, 


Luftschützmäßlges Verhalten wird während des Probe- 


wie Salat oder Kohlrabi angebaut werden. 
Durch den Zwischenfruchtbau ist -die Ober- 
fläche des Beetes dauernd besetzt und ein 
Schutz gegen starkes Unkraut vorhanden, 
Die Düngung im Gemüsegarten erfolgt nur 
durch schwache Nährstofflösungen. Die Han- 
delsdünger ‘werden im Verhältnis 3:1000 im 
Gießwasser aufgelöst, Man gibt diese Dün- 
gung möglichst nur bei feuchtem Wetter, Jau- 
che soll im Juli überhaupt’ nicht angewendet 
werden, um alle Verbrennungserscheinungen 
auszuschließen. Da’ die Unkrautbekämpfung in 
vollem Gange ist, verwendet man die gewon- 
nenen grünen Unkrautmengen zur Herstellung 
von Grünschnellkompost, den man auch in der 
Form von Torfschnellkompoöst herstellen kann. 
Die Spargelernte ist’ beendet, die Beete wer- 
den eingeebnet und vorsichtig umgegraben, 
wobei man zweckmäßig Rindermist mit unter- 
bringt, Im Obstgarten empfiehlt sich gleich- 
falls ein kräftiges Wässern, besonders bei den 
jungen Bäumen. Ende Juli beginnt der eigent- 
liche Grünschnitt der Obstbäume, der eine 
gute Vorarbeit für den Winterschnitt bedeu- 
tet, Alle Wurzelschößlinge werden tief abge- 
schnitten, während man die sogenannten Was- 
serreiser nicht. restlos entfernt, Diejenigen 
Obstsorten, die überreich tragen, werden jetzt 
ausgediünnt, da der Baum doch nicht alle 
Früchte zur Reife bringen könnte und dürch 
das Atısdünnen wenigere, aber schöne und ge- 
sunde Früchte 'erreicht werden. Fallobst muß 
täglich aufgelesen, darf aber keinesfalls auf 
den Komposthaufen geworfen werden, ‚da' sich 
dadurch ‘Krankheiten verbreiten, Ha 


Im Juli werden fällig: 
17, 


‚30, 
Etwaige Rückstände werden nach y 


Aut verspätele 
Zahlstelle: Stadthaupt- 


Pabianitz, dem 3. Jull 1944. 
Zaubergelge'.*" 
Brittat,®* 

Der Landrat, 


1944, um 12 Uhr, wird ein Probealarm 
Es bedeulet — gleichbleibender Heul- 


Sibyller** 


Der drtl, Luftschutzleiter. 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Das große Juli-Programm | Edgar Ralphr 
— der Urkomlsche — ist wieder da! 
Einlaß täglich 19 Uhr. Vorverkaul einen 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr. Telefonische Bestellungen wer 
den nicht en!gegengenommen. 


CIRCUS 


Althoft, Litzmannstadt, 
Bllicherplatz, Ab 2, Jull täglich 19.15 
Uhr, nachmittags 15° Uhr nur Mitt: 
woch,\ Sonnabend und- Sonntag, das 
neue Oroßstadtprogramm, u, a.: Hans 
Röhrl, der menschliche Hydrant; Nauti 
und Nauti, Exzentriker; das Original- 
Orlow-Ballett; Christians Hundemeute; 
Prof, Uhlmann mit seiner  urkomi: 
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
Akrobaten- 


der Welt." 


14.30. 17, 


schled',m® 


Bord", te 


Franz 


15,30, 17.30, 


mann, 
Circuskassen ab 9,30 Uhr. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, die den Cir- 


cus zu den Abendvorstellungen be-| Wochenschau, 
sucht, gilt, die jeweils gelöste Ein- 
trittskarle für die Verlängerung der] 19.45 „Jud 


Sperrstunde bis 23 Uhr. 


Zwei Rüden, achtwöchig. Kreuzung, Mut- 
ter Irischer Setter, in gute Hände ab: 


zugeben, Ostrowo, Thüringische Str. 35, stadimelodienann, 
Hund zu verkaufen. Rut 201.05. |SS 20 "Dir schrare Schatttte 
VERLOREN — GEFUNDEN Kalson mon en) Lachtapleie 
Ausweis der: Deutschen Volksliste 


Nr, 12 187 der Lidia Förster verloren, 


20, 
ANzuReUeR König-Heinrich-Straße 149, 


DEED 


Am Montag, 3, Juli 1944, abends zwi- 


gehen, 18 pna 2% Dass im Lofipad rrena N ii 14 A 

tadion oder auf dem Wege vor dem |Lents z—Lie l 

Are ER geoedorne Jo Alte, ver? ppiaenut a chtenie ee? 

RESNE TRARIA E and, |Löwenstadt — Filmtheater 

teures Andenken, Gegen Belohmun 

abzugeben täglich zwischen 18 und 2 RR) „Man cedg ‚mir nicht von 
Ybr Hizmannstadt, Schlogetersirabe | Ostrowo— Corso-Lichtspiele 


id WA DR S 
Herren-Schnürschuh, innen mit Pelz ge 


füttert, in der Zuluhrbahn von Görmau| $7, 20, 
nach RISmAmnEIa DE nm J un Tea: meister” "os 
ten, Es wird gebeten, den Schuh ge- Sur 
en „Belohnung abzugeben: Karoline P ablanitz Capitol 
endtiand, rnau, tumme f. i ‘hi 
Verloren am 5. Juli 1944 auf dem tus en Lic 
Horst-Wessel-Platz in Görnau einen 


grünen Gummiumhang, Abzugeben ges 
gen Belohnung Görnau, Glückstr. 14, 


SPIA VISHE S E 
Zahnersatz feine Brücke) gelunden; Zu 


eriragen Ruf 212:26 von 13-—14 Uhr, 


Schwestern.” 


zugelassen, 


' Tschammerpokal-Endspiel 


‚ler (Rheydt) wurde dreifacher Kreismelster im 100- 


"pen 


FILM 

Ufa-Casino — Adolt-Hitler-Strafe 67: 
1 19.30. Erstauflührung „Herr 
Sanders lebt gelährlich"‘** Vorverkauf 
ab 12 bis einschl. Sonntag, Sonntag 10 
und 12, sowie Montag 12.30 Jugend: 
vorstellung „Frohe Ferien 

Capitol — Ziethenstraße 4) 
14.45, 17.15. 19,45. Erstaufführung „Die 


TIERE En | 


Europa — Schlageterstraße 94. 
14.30, 17, 19,30. Erstaufführung „Sieben 


Ufa-Rialto — Meisterbausstraße 71. 
14 20, 17, 19,30, „Ein schöner Tag‘; 
Sonntag 9,30 und 


Palast — Adalf-Hitler-Straße 108. 
14:30, 17, 19.30 „Die glücklichste Ehe 


Adler — Buschlinie 123. 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 „Ein Mann 
für meine Fran“. 
Corso — Schisgeterstraße 55. 
19,30 „Nacht ohne Ab 4 


Gloria — Ludendorlistraße 74776. 
14,45, 17.15, 19,45 „Einer zuviel an 


Mal — König-Helarich-Straße 40, 

15, 17.30, 19.30 „Gellebter Schatz", 
Mimosa — Ruschlinle 178. 

15, 17.15, 19.30 „Mordsache Cenel.** 
Muse — Breslauer Straße 173. 

17, 19.30, sonntags auch 15 „Johann“, 
Palladium — Böhmische Linie 16, 

19.45, sonntags auch 12 \ 

NEE REINER Kittel schonen Wäsche, 
Roma — Haersiralie 44. ý 

15.30, 17.30, 19,30. sonntags auch 11,30 
von glücklicher Mensch!.?* i 

ochenschau-Theater (Turm) i ; 

Meisterhausstr. 62, Täglich, MERK von| vermeiden. Auch beispielenden 

10 bis 20: 1. Groschenmunik, 2, W. 

farben und Tarnfarben, 3. Ufa-Magazin, 

A. Sonderdienst, 5. Die neueste Deutsche 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
sun," 


Freilhaus — Glorla-Lichtaplele 


Vu Zn sonntags auch 19 „DIR Zauber | schmutzig, und die Waschmittel 


Görnau— „Venu 
17, 19,30, sonntags’ auch 14.30 Groß- 


Kallsch — Apollo 
15, 17.80, sonnlags auch 10 als 
Sondervorstellung „Wunschkonzert'',® 
Lask — Filmtheat 
17, 19,30, sonntags 


17.30, 20, sonntags auch 15 „Nora, 


Ostrowo — Apollo 
sonntags auch 15 „Der Post 


930 „Zirkus Benet sh 
htsple B 
„Gelährlicher Brühlinge se 
Wirkhelm — Kammerspiele 
16,30, 19 sonntags auch 14 „Die beiden 


lassen, 


T endlic 
f 2 EAS) nich! zugelassen 


£. 2.-Sport vom Tage 


Sport-Allerlei 


unerfreulichen Vorkommnisse bei. dem 
in Oberschlesien. FVs2 
Germania Königshütte und Bismarckhütter 
Spvg, 99 — das Spiel mußte beim Stande von 1:0 
abgebrochen werden — hat jetzt sein höses Nach- 
spiel, Beide Vereine wurden sofort vom Gausport+ 
ihrer bis zur Klärung -der Schuldfrage tür den 
gesamten Sport- und Spielverkehr gesperrt. 


Der Danziger Gaumelster im Fußball LSV: 
Danzig hat für den kommenden Sonntag den HSV. 
Schneidemühl zu einem Freundschaftsspiel nach 
Danzig eingeladen. Die Danziger stehen vor einer 
schweren Aufgabe, hat doch die Soldatenelt aus 
Ostpreußen zur Zeit so bekannte Spieler wie. Kreg, 
Hohmann, Langenbein, Striebinger, Erdl, Kern und 
Tibulski zur Verfügung, 

Ltn. Hilbrecht nahm nach seiner Nee. 
als Gast an den Breslauer Meisterschaften tell u 
wartete im Diskuswerfen ‘mit, der guten Leistung 
von 43,77 m auf, Der Kriegsversehrte Wälter Müh- 


Die 


Sek. 
Im’ Hochsprung 


m-Lauf in 11,4 Seks, JIm<400-m-Lauf in 55,1 
und Im Weltsprung mit 6,49 m. 
wurde er mit 1,70 m Zwelter, 

Bei den Gaumeisterschaften ‘des Sudetenlandes 
gewann Waldemar Richter (SG. Prag) die 100 m 
in 10,8 Sek., den 400-m-Laut in 51,5 Sek. und den 
Hochsprung mit 1,80 m, '“" { 

` Die Deutsche Wasserballmeisterschaft wurde 
mit dem Ausscheldungsspiel Post-SG. Wien gegen 
die SG. Prag in Angriff genommen. Die Prager 
siegten mit 6:3 (3:3) und sicherten sich damit die 
Tellnahmeberechtigung am Gruppenturnier in Mün- 
chen am 15, und 16, Juli. 

Gerhard Schlauch, der ehemalige Erfurter Mel- 
sterschwimmer, beteiligte sich an einem Wehr- 
machtsportfest In Dresden und gewann das 100-m- 
Rückenschwimmen in der guten Zeit von 1:12,9. 


Arno Kölblin, Deutschlands früherer Europa- 
Schwergewichtsmelster, wird am 3. Juli wieder 
in Stuttgart boxen, Sein Gegner steht noch nicht 
lost. ‘ 


I 
Die SGOP. Berlin veranstaltet auch in diesem 
Jahr ein reichsoffenes Basketballturnler. Die Ver- 
anstaltung findet am 15, Jull im Pollzeistadion 
Berlin statt, Jahn München hat bereits seine Tell- 
nahme zugesagt. kz. 


Bannmeisterschaft Lentschütz 


Die Hitler-Jugend des Bannes Lentschütz (908) 
führte in den letzten Tagen die Bannmeisterschaft 
im Schienen durch, Trotz des teilweise schlechten 
Wetters wurden gute Leistungen erzielt. Die ge- 
schlossenen Mannschaften und die Einzelschützen 
zeigten ihr gutes Können. Es herrschte reger 
Schleßbetrieb, -Bester Einzelschütze wurde In der 
gemischten Lage zu Je fünf Schuß legend, ‚stehend 
und kniend der Scharführer Hertwig vom Bann“ 
stab mit 174 von 200 möglichen Ringen, Ihm folgte’ 
mit 143 Ringen Rottenführer Rietmüller. Als ‘be 
ste Bannmannschaft im Fernschleßwettkampf der 
Reichsjugendführung gingen die 20 besten Schüt« 
zen der Gefolgschaft 1 mit 928 Ringen hervor, Be- 
ster Schütze der Mannschaft wurde Rottenführef” 
Rietmüller mit 83 von 100 möglichen Ringen. -wt 


Sommer-Spiel- und -Turntag der Kinder 
Zum Abschlüßfest der Kindergruppen der TSG, 077 
und der SG. Unlon im HJ;-Park auf der Spielwiese” 
waren fast 600 Kinder mit ihren Eltern und Anges 
hörlgen ala Gäste dieses Sommerfestes erschienen, 
das bei schönstem Sommerwetter:einen prächtigen’ 
Verlauf nahm, Spiele, Staffeln und Wettspiele, Vor-Z 
Jührungen der, Frauen und’ BDM.-Leistungsgrup- 
im Tanz mit Handgeräten und an. Geräten 
wechselten in bunter Folge. Den Höhepunkt bil- 
dete ein Festumzug aller Kinder in ihren bunten? 
Mützen und Fähnchen nach der Preisvertellung. 
Bis zum Herbst tritt nun eine Pause Im Kinder- 
turnen eln, worauf es dann mit frischen Kräften” 
wieder an die Arbeit geht, | 


Angebrochene 
Arznei-Packungenfi 


nach Entnahme der jeweils, benötigien) 
Arzneimenge sofort wieder gui vers 
schließen. Zutritt von Luft und Feuchtigkeit 
beeinträchtigt In.vielen Fällen die Halti 
barkeit und Wirkung. der Arznei, Vor 
dorbene Arzneimittel bedeuten aber don 
Verlust von in mühevoller Arbeil ga‘ 
wonnanen hochwertigen Heilstöffen, die 
dann anderen Kranken fehlen, — i 


Dr. Boether-Tabletten 


sind wie olle Medopharm-Arzneiminel 
ausschließlich inApothekan erhältlidi 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparat® 
Gesallschaft m.b. H., München 8 


fahrt", 


1230 „Was tan, 


Bei jederHausarbeit helfen Kittel 
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